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ObeJ:l.b:rer _ GymDNilUD 111 W~e. 
In Jahre 185'2 faSste· ich den .Entscblu.ss, die klimatiseh~D 
VerhAltni.sae der Gegend 'von ' Wernigerode dnrch eigene', 'äe-
O~tuDgeD genauer zu: ermitteln. Es war bis dahin noch wenig 
fttr diesen Zweck getban. ') Herr Geh. Reg.~Ratb. Prof. Dova in 
Berlin, welcher jede seinen meteorologischen Studien fl:lrde~liche 
Thätigkeit Anderer zu beachten und zu nützen pflegt, versah mich 
sebrbald mit einem aU8gezeichneten~ von J. Q. Greinerin Berlin 
gefertigten Augustschen Psychrometer, und im Jahre 1858, nach-
dem ich schon immer meme Beobachtungen dem genannten 
Herro mitgetheilt hatte, erreichte icb'8, dass in Wernigerode eine 
vollständige, zn dem Königlich PreussiBcben meteorologischen 
Institut gehörige Station eingerichtet und mir tlhergeben wurde, 
deren Arbeiten denn auch bis Hente keine Unterbroohung - er-
·fahren haben. Neben den nonnalen Beobachtungen, wie sie im 
System des meteorologischen Instituts vorgesehen sind, haben 
mich jedoch sehr hilb und bis auf den heutigen Tag noch andere 
verwandte Untersuchungeu, wie namentlich Uber die Temperatur 
der Flüsse und der Qnellen nnd Ober die Entwikhmg der Vege-
tation beschäftigt, und man findet mancbe darauf bezUgliehe 
Mittbeilungen in meinen Schri~n; Naturwissenschaftliche 
1) In den J"ahren 1829-33 batte lIeT Kreilphy. ikas D e nker in Werllig ... 
tode Temrur&tlubeoba.chtaugetl .»gelltenl, 'lVelehe ,,"om Geh. Secretair D ~ ni t I 
~:"~~r ~;:~~~~ ~d~.1r:iI~II~~r~e!~::lt~;nti:~ d~:&l.~~;!~te~g~~ 
.t.)~ im. .JahrwnUttel 1,0$ R. kihu alt M&gdebnrg IIoeUi {jedeuWh l U-
I' 
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Beiträge zur Kenutniss des Harzgebirges (Wernigerode 
1856) und: Deber dieTemperatur der FlUsse. (Programm 
des Gymnasiums zu Wernigerode. 1865.) Die Fortsetzung der 
Beobachtungen auf einem so um fänglichen Gebiet wird leicht zn 
einem Hinderniss der Verarbeitung und Publikation derselben, 
und so ist denn in der rrbat der bei weitem grUsste Theil des 
mir zn Gebote sthehenden !Iolaterials noch nicht zur Veröffent-
lichung gelangt. Die Ergebnisse der meteorologischen Station, 
namentlich in Bezug auf Luftwänne, Luftdruck und Nieder~ 
schläge, findet man in die meteorologischen Abhandlungen des 
Herrn Professor Dove aufgenommen. Ueber die Veget.ationsver~ 
hältnisse habe icb in Berücksichtigung der landwirthschaftlicben 
Kreise zuweilen im Wernigeröder InteHigenzbIatt (z. B. 1865) 
einige Mittbeilungen gemacht1 lind rias auf Quellen BezUgliche 
in meinen ohen genannten i\bhandlangen nur erst kurz berUlut. 
Dieser letztere Gegenstand soll nun aber in vorliegender Schrift 
ausführlicher erörtert werden. 
§. 1. Methode und Hil&nüt:tel .. 
Die L"ntersnchung der Qnellenwärme in einem etwAs grösseren 
Gebiete ist ziemlich mühsam. Die Sache kann nicht am SchreiIr 
tische vorgenommen werden; es gilt zu allen Jahreszeiten und 
aneh bei nicht ausgesuchtem Wetter die durch die Lage der 
Quellen vorgezeichneten Wege zu machen, was namentlich im 
Gebirge nicht immer wohlthuend ist. Auch das Aufsuchen der 
Quellen ist nicht das Werk eines Tages. Verfolgt mau einen 
Bnch aufwärts, so gelangt man allerdings immer zn einer Quelle, 
aber diese selbst ist namentlich im Gebirge ftir den beabsichtigten 
Zweck oft gar nicht zu beDutzen. Sie ist vielleicht durcb ein 
Chaos von Felsblöcken Uberdeckt Dnd insofern unzugänglich, oder 
ihre Umgebung ist derartig versumpft, dass sich entweder der 
wahre Ort der Quelle gar nicht erkennen lässt1 oder wenn : dies 
auch der Fall wäre, doch jede Annährung an denselben ein Ver-
sinken im Morast zur Folge haben wUrde. Es ist mir auch mehr 
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als ein Mal begegnet, dass icb mit einer Qllclle zu thun zn haben 
glaubte und erst nach Monaten dllroh den Temperaturgang selbst , 
belehrt wllrdeJ dass cs doch Dur ein bacbartiges, aber weithin nn. 
ter FelstrUmmern verstecktes Wasser war. Dergleichen Verhält-
nisse lernt man nicht ohne MUhe und Zeitverlust kennen. Ich 
will noch einen besonderen J.4"'811 dieser Art anftlbreo, weil es sieh 
dabei um eine wichtige Oertlicbkeit handelt. Ich bätte gern auch 
. auf dem Rücken der Heinrichsböhe, also etwa 3100 Fass tiber 
Meer, eine ZIl Beobachtungen geeignete Quelle ausfindig gemacht, 
und erinnerte mich dabei An du im 'Vorigen Jahrhundert in jener 
Gegend vorhandene Wirthshaus, welches doch seinen Bmnnen 
gehabt haben musste. Indem ich Dnn Sehröder' 8 alte Abhand-
lung vom Brocken und die beigefügte Karte zur Hand nahm, 
fand ich in der Tbat nicht bloss einen, sondern zwei Brunnen 
treulich verzeichnet und machte mic.h bald mit einer Skizze dcs 
Terrains in der Tasche auf den Weg, um von jenen Brannen 
rur die Meteorologie Besitz zn nehmen. Allein den einen ver· 
mor.hte ich trotz des sorgfaltigsten Nachsnchens überhaupt niebt 
wieder zu finden, und deu andern erkannte icb zwar endlich an 
einer noch vorhandenen Abzngsrinne, aber als sicherer Zeuge 
dass hier schon lange kein 'Vasser mehr gequollen, stand in dem 
Bassin selbst eine schon ziemlich herangewachsene Fichte. Da 
der Weg über den Torfboden der Heinrichshöhe beschwerlich ist, 
so habe ich mir an dem einen fehlgeschlagenen Versuche genflgen 
lassen. 
Auch durch menschliches Eingreifen gehcn manche sonst 
brauchbare Qnellen verloren. Ein Theil der von mir uutersuchten 
Quellen, und gerade die nächsten nnd zugänglichsten: verschwand, 
indem man sie Dach Allsflilmmg der Separation drainirte. A04 
dere sind später wenigstens in eine Umzäumung anfgenommen 
und deshalb nicht mehr ohne allerlei Weitläufigkeitco zugänglich. 
Indess verlieren die an solchen Quellen bereits gewonnenen Re· 
8ult.:Lte nichts von ihrem Werthe . 
Da icb Leser voraussctloe, welche den Zusammenhang der 
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nachfolgenden Untersuchung mit der Meteorologie überhaupt keo4 
nen, so darf ich Erörterungen nach dieser Seite hin mir ersparen. 
Ieh habe bei Verfolgung meiner Aufgabe jene Hast zn ver-
meiden gesucht, welche im Verlangen nach allgemeinen Reso.l-
taten uud Theorien sieb der MUhe gründlicher Beobachtung Uber-
bebt Man bat 80 on eine einzelne Messung der Temperatur 
einer QueUe so behandelt, als ob damit auch schon die Miltel~ 
temperatur bekannt geworden wäre, und nicht gezögert, darauf 
bin CODstunten zn berechnen und Curven gleicher Temperatur-
verhältnisse zu entwerfen. In den allermeisten Fällen hat man 
damit nur der Unwahrheit einen Dienst geleistet) und 80 ent-
worfene Theorien sind auch da, wo sie etwa das Rechte trafen, 
doch nicht im Stande, es gegen Widerspruch zu vertbeidigen. 
Eine der sorgfältigsten Arbeiten fiber die .Quellenwärme baben 
"ir von Dr. E. Hall m a. n n. I) Wenn Hallmann kein anderes 
Verdienst hätte, S6 wäre es doch das, mit Nachdruck auf die 
Fliichtigkeit und Oberflächlichkeit im Beobachten nnd die man-
gelhafte Begriffsbestimmung bei Formulirnng a11gemeiner Sätze 
hingewiesen zn baben, welche man sich auf dem in Rede steben-
den Gebiete vielfach hat zn Schulden kommen las8en. Sorgfältige 
nnd yielseitige Beobachtungen sind das A und 0 a11er Natur-
wissenschaft ; ohne Tycho kein Kepler: das ist die Mahnnng, 
welche Hallmann fast auf jeder Seite seines Buchs erneuert, 
!lnd im Sinne dieser Mahnung möchte ich selbs.t die \'on ihm 80 
energisch 't'erfolgte Frage nach den Temperatnrverhältnisscn der 
Qnellen ihrer "uUigeu Aufhellung entgegen fUhren helfen. 
;\(an findet im Folgenden fltr eine Anzahl von Quellen, welche 
sich innerhalb eines Höhenunterschiedes ven 3000 Par. Fuss tiber 
<l IlS Kerogebiet des Harzes vertbeilenJ mehrjährige, meist dureb 
alle .Jahrctizeiten fortgeführte Beobachtungeo1 und ich hoffe dnrch 
deren Mittheilung nicht blQSS znr Kenntniss des Harzes und seiner 
geo,graphischen Stellung beizutragen, sondern auch znr Entschei· 
I ,; E. Ha 11 m", n n: Dil! Temperaturverhältnis~e der Qn.ellen.2 ßde. Berlin 
IS,H und IUS. Ver!;!. A. 't". UUlIlboldt; KO.IIl<U. BI!. IV. S. s"". 
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dang allgemeiner, die Quellen· und Bodenwärme betrefl'ender 
Fragen das bereits vorhandene Material nicht unwesentlich zu 
vermehren, znmal rur drei besonders bedeutsame Punkte des 
fraglicben Gebiets, fnr den Brocken, Olansthal und Wemigtrode 
aucb noch die Lnftwärme und die VertheiIung der Niederschläge 
durch vieljährige Beobachtungen bekannt sind. Wer mit dem 
Gegenstande vertraut ist, wird es gut beissen, dass -icb in meinen 
Quellenzeichnnngen bis zur Mittbeilung der Speeialbeobaehtungen 
gehe. 
Meine Messungen der Quellenwärme sind siimmtlich mit 
einem der ausgezeichneten Greinerscben Thermometer ausgetltbn, 
welche mir als Statiolls·Iostrnmente f1hergeben waren und bei 
unmittelbarer Theilnng in FHnftel-Grade noch .ehr gat die Ab-
lesung von 0,05 gestatten. Allen in dieser Schrift vor-
kommenden Temperaturen liegt die Sca"'la naeh Re~ 
anmur zn Grunde. 
Zum Theil in Folge einer Bemerkung von G. Wahlenberg, 
welcher bei seinen QuellenmesBungen die Kugel des Therom.eters 
ebenfalls mit Zeug umwickelte, versah icb die Kugel ganz in 
derselben Weise, wie es beim Angubtscben Psychrometer geschieht, 
mit einer RUlle von Masselin. Es gewährt dies den Vorthei~ 
dass beim Herausheben des Instruments auS dem Wasser die an 
dem Gewebe hafteade Feuchtigkeit den Stand des Queckgilbors 
ein wenig länger unverändert erhält, als es bei gaut freier Ku-
gel der Fall sein würde. Wenn Jahreszeit und Wetter ea mijg~ 
lieh machtenl so unterlieas icb es nie, sowohl mit steigendem, 
als mit faUendem Thermometer zu beobachten. Ist die Luft kälter 
als die Quelle, so lässt m!\U das Thermometer vor dem EintaucheD 
erst unter die Temperatur der QueUe herabsinken, erwärmt es 
nach geschehener Ablesung durch Beriibrang mit dem Finger 
etwas Uber den bemerkten Stand und taucb.t es so zam zweiten 
Ma.l ein. Stimmt die neue Ablesnng mit der vorigen Uberein, 80 
kann man an der Richtigkeit der Beobachtung nicht zweüeln. 
Hierbei kommt DUII wieder die Umwickelang der Kogel iasofern 
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zn Statten~ als man oft mittelst der VerdnnstungskäIte das QueCk-
silber auch zu solchen Zeiten nnter die Quellenwärme berabf'tlh-
ren kann, wo dies dnrch blosse Einwirkung der I ... uft nioht statt-
finden ~vfirde . Am meisten Mühe machen die Beobachtungen bei 
strenger Kälte, wenn man jeden Augenblick besorgen mnss, dass 
die feuchte UmhüUung der Kugel gefriel'e und da.nn vielleicht 
einen fälschenden Einfluss auf die Beobachtung ansuben möchte. 
Ich bin mir bewusst, gerade in solohen Fällen durch Wiederho-
lung der }fessung nach Beseitigung jedes derartigen Fehlers ge-
strebt· zn hahen. 
Wer Hallmanu's oben erwähntes Buch kenn~, wird sich viel-
leicht des von ihm znr Erlangnng genaner BeJbachtungen empfoh-
lenen Bechers erinnern. Einen solchen Becher habe ieb zWar 
nicht benutzt, bin aber doch auf eine andere Vorrichtung verfallen, 
die sich mir nicht selten aUEIserordentlich ntttzlicb erwies. Eine 
cylindrische, etwa 6 Centimeter hohe und gegen 5 Cennmeter 
weile BUchse von dUnnem Weissblecb trägt einen ganz kurzen 
Hals von solcher Weite, dass er zwar die Kugel des Them10meters 
bindurchlässt, aber nicht die weitere, die Scala eioschliessende 
Glaaröhre, vielmehr an dieser SteHe das ganze Instrument stutzt 
und trägt. Die Kugel befindet sich dann in der Mitte der BUchse. 
Um den Hals hemm ist der obere Deckel der Btlchse mit mehreren 
möglichst grossen Löchern durchbrochen, durch welche das Wasser 
eintreten kann ; an den Hals selbst aber sind einander gegenttber 
zwei aufwärts gebende, nnten und oben noch durch zwei Blech-
ringe l'erbundene Dräthe gelöthet, welche das zwischen ihnen 
durch die Ringe und den Btlcbsenhals eingebrachte Thennometer 
fiicher fetitbalten. In der Mitte haben die Drähte Doch ein Ge-
lenk, $I) dass mau die obere Hälfte herunterschlagen und das 
Gaue bequem in die Tasche stecken kann. Befestib'1. man nun 
am oberen Eade eier Drähte eine längere Scbnur, die lieh Docb 
durch den Arm oder Wanderstab dirigireD. lässt, 80 kann man oft 
alleh solc.hen Quellen beikommen, welche tief im Boden oder in 
'umpliger Umgebuug liegen, oder vielleieht im Bette eines ~ 
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reichen Bachs hervorbrechen. Man muss allerdings die Btlchse 
etwas lange untertauchon lassen, damit das Metall seine Tempe~ 
ratnr mit der des Wassers völlig ausgleicht, findet dann aber 
beim Heraufheben des Instruments, dass das in der Bttcbse be· 
findJiche Wasser den Stand des. Qllecksilb~rs meist so lange auf 
derselben Höhe erhält) dass man aufs ßeqneruste und Sicherste 
ablesen kann. 
§ 2. Al1gcDlolues Ubor .Ue absolu.te Höhe u.nd .-\Ie 
LU~rD1.e' der Quellörter. V e rhiUtniss der 
Quellen-Tc:tllperHtur zur Luf"t:vdirlUe uUIl 
Reaenhöhc cmze]ner Jahre .. 
Um die absolute Höhenlage der betrachteten QueUen zn be· 
stimmen, habe ich mich grösstentbeils an die ;\Iesstiscbblätter der 
Prenssisehen Generalstabs·Karte, zum Thei! auch an die Aucto· 
rHät des um die Kartographie des Harzes vielfach verdienten 
Herrn C. Prediger gehalten. Ich habe jedoch alle Höhen auf 
Pari ser Fusse redl1cirt. Bei der Natur des abzuhandelnden 
Gegenstandes wird es nie·ht als erheblic,her Fehler empfunden 
werden, wenn einmal eine Höhenangabe um 2& Fass zu boch, 
oder ZII niedrig gegriffen sein sollte. 
Da das \ferhiIItniss zwischen den Jabresmittelll der Quellen· 
und der Luftwärme ron Intel'esse ist, so werde ich 'fiir den Ort 
jeder im Folgenden besprochenen QueUe auch die mittlere Jahres-
temperatur der Luft hil1zufUgen. "Weil wir aher im Harze nur 
rur Wernigerodc, Claustbal und den Brocken directe Beobachtun-
gen der Luftwärme wIthrend Ulllgerer Zeitr~iume besitzen, so wird 
tur die anderen Punkte eine Interpc)lativu llothwendig:. 
l\Iit Benutzung' dircctef Be'Jbachtllllg'eu in Wernigerode und 
anf dem Brocken 'während der heiden Jahre 1854 und l8öö babe 
ich in meinen Nntuf\"iss, Beiträgen die jährliche Tempera· 
turdifferenz fUr heide Ürte zn 4,70 berechnet. Da oer HöheD~ 
untersehied 3bOO - 750=2750 Par. Fuss beträgt, so kommt auf 
1000 Fass eine 'Yärmeabnahme von 1,71. In Clausthal sowohl 
wie anf dem Brocken wurde an yorzllglichen Thermometern des 
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meteorologischen Instituts beobächtet, in CIansthal durch IIerrn 
Oberlehrer 80hooff, auf dem Brocken durch Herrn Brockenwirth 
Koehler. Auch die BeQbacbtungcn des Letzteren fUr den Brocken 
gehören sicher zu den besten. welcbe wir von dort besitzen) und 
verdienen ,olles Vertrauen .. 
Nach Beobachtungen auf dem "Brocken und in ClansthaI wäh-
rend der 4 Jahre 1800 bis 1858 war die jährliche Temperatur-
Differenz heider Orte 2,98 bei einem Höhenunterschiede von 1750 
P. Fuss (Clau8tha1 liegt gerade in der Mitte zwischen dem Bro-
ckengipfel und dem Meeresspiegel), was fitr lOGO · Fuss eine 
Temperatnrabnahmc VOll 1,70 ergiebt. Dieselben vier Jahre liefern 
auch fiir Wernigerode und Clausthal, deren Hijhenunterschieq 
gerade 1(X)Q Fuss betragt, genan dieselbe Differenz der Jahres· 
mittel, nämlich 6,36-4,66 = 1;70. Leg~ maD endlich fUr letztere 
zwei Orte einen zwanzigjährigen Zeitranm zu Grunde, so erhält 
man abermals 6,54-4,8<1 = 1,70. Ma.n darf daher für den Harz 
die Abnahme der Jahrestemperatur um 1,70 bei 1000 P. Foss 
Erhebaog als eine sehr sichere CODstante betrachten, und wir 
werden uns derselben bedienen, um auch rur unsere Quellenijrter 
die mittlere Jahreswärrue durch Reehnung zu finden. 
Die Beobachtungen auf dem Brocken reichen nur bis ins Jahr 
1859, wo auch das Brockenhaus abbrannte; in Wernigerode und 
ClansthaI umfruasen si.e dagegen über 20 Jabre, und wenn man 
ans der dadurch fUr Wernigerode gefundenen Jahrestemperatur 
6,;')4 unter Anwendung obigel' Norm die des BrockengipfeIs ah· 
leitet, 80 erhält man 6,54:-4,61 ::::: 1,8" 
Die lIiihcllstute im Harze fUr 1 j) R. ist 588 P. Fl\5SJ oder 
fu\' l' C. 4i0,4 P. Fuss. 
Da es mein Zweck nicht ist, die üher die Ursachen der Qnel· 
lentempcratul' aufgestellten, noch immer disputabeleIl Ansichten 
an diesem Orte zu prüfen, so untel'lasse ich auch, (len Gang der 
Luftwärme nun die Vertheilnng der NiederschW.gc in dem uns 
angebenden Zeitraume und Gebiete hier umtln;;lich darzulegen. 
3Ian findet Ubcr Beides Aufschluss in mehreren Schriften des 
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Herrn Prof. Dove, z. B. snob in: PreIlS5iscbe Statistik. XV. 1. 
Abtheilnng. Borlin 1868 (Luftwilrme) und 2. Abtbeilnng. Berlin 
1871 (RegenMhe). Weil jedoch selbst zwischen den Jahresmitteln 
der Luft- und der Quellwärme ein zuweilen sofort in die Augen 
springender Parallelismus besteht, so will ich für diejenigen Jabre, 
in welche meine an Quellen vorgenommenen Temperaturbestim-
mungen meistens fallen, wenigstens die Temperaturmittel der 
Luft hier zusammenstellen. 
I854 6,77 1851) 7,49 
" 
5,27 6. 5,91 
" 
6,55 61 6,91 






Das kälteste unter diesen Jahren, nämlich 1855, begann mit 
einem sebr strengen Winter, so dass der Januar 11/ 21 der Februar 
6 Grad zn kalt war, worauf au~b noch ein kalter Frithling folgte, 
während vom Juni an eine ziemlich normale Temperatur herrschte. 
Das nächste kälteste Jahr 1860 wal' Dill' im Januar und ~rai zn 
warm, sonst clnrchweg zu kalt. Das wärmste Jabr 1863 war 
namentlich in den [) ersten uud den S letzten Monaten, sowie im 
August, viel zn warm, wogegen die drei Ubrigen Monate einen 
Ausfall in ihrer Temlle;:atur zeigten. Das fast ebenso warme 
Jahr 1859 Uberschritt in allen ~fonaten mit Ausnahme des Oe· 
ecmber die normale Temperatm', gauz besonders aber in den 
drei Sommermonaten. Ganz ähnlich verlief aus Jahr 1857, unr 
dass hier der Janual' n.lIein zu kalt all~iiel uml namentlich Juli, 
August und September durch ihre hohe TempcTatUl' hel'wm~tacben. 
Was die Nieders<!hlit;;c hetritft~ so bc:;hränke ich mich auf 
folgende Skizze. Ueberru:issi:; nass war das Jahr 18".1 im DeN 
cember, 1955 im JuUj 18513 im August uud ~oveOlb('r, l&f1-S im 
Juli, 1859 im Febra~lf und lIärz, 1860 im Februar, 1861 im März, 
1862 im Juli, 1863 im Decemher. Durch grosse Trockniss 
zeichnete sich das aue.b sehr warme Jahr 11307 aus .  weil es ,in: 
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aUen Monaten, besonders aber im Februar und im ganzen Herhst 
hinter der normalen RegenMhe zurtlckblieb. (In CIausthal wurde 
noch zn Anfang Decembers dorch die Behörde verboten, Wasser 
zur Wäsche oder zum Scheuern ZIl verwenden. Futtermangel 
hatte im Herbst zu einer bedeutenden Verminderung des Vieh~ 
standes genöthigt.) Ibm zllr Seite steht das ebenfalls etwas zu 
warme Jabr 1873/ welches nur im April, Mai und Juli ziemlieb 
regenreich w:ar, nnd wie es mit einem trockenen Winter angefangen, 
80 auch in einen Winter verlief, (ler trotz seiner ganz ungewtshn~ 
licben Wlirme doch von einem Regenmangel begleitet war, wie 
es als meteorologischer Widerspruch nur selten vorkommen mag. 
UebrigcDs war das etwas zn kalte Jahr 1858 in den Niederschlä-
gen doch fast ganz ebenso wie die heiden eben enYähnten gear-
tet, und der Ausfall in fast allen Monaten wurde selbst durch das 
Uebermaass des Juli nicht ganz gedeckt. Ferner zeigte sich be-
sonders regenarm im Jabm 1855 der SeptemberJ 18ö6 März und 
October, 1859 der October, 1860 der September, 1::;61 der Octo-
ber, 1862 März un(l August, 1863 Juli und August. 
Die Temperatur von Quellen, welche zwischen 
Halberstadt und dem Brockengipfel 
beobachtet wurden. 
I_ Quellen vor det:D. Harze. 
§ :.-I. Die Qu.,.l1(";u ~tcr ~IolJcculUüh]e bei 
I-Il-tlh._·r~t(\dt. 
Westlich von dem f).)rfe Hanslehen bei Halbeutad~ zwischen 
rlem Goldbach und deo Clasbergen liegt die Mol k e n m tllile. 
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In geringer Entfernung von derselben entspringen am Fusse der 
Clnsberge mehrere sehr ergiebige Quellen, deren Wasser als 
starker Bach neben der Mühle vorbei zum Goldbach Hiesst. Einige 
dieser Quellen, und zwar die reichsten, brechen ~aus dem Sand-
stein der Clusberge herlo'oT; sie zersetzen diesen grobkörnigen 
Sandstein und wirbeln den entstehenden Sand massenhaft in ihren 
Sprudeln empor. Da das Gestein eisenschüssig ist, so erscheint 
der Boden dcs Baches stark rostgelb, und man bat auch frUher 
einmal versucht, das Wasser zn Heilzwecken zn benutzen. Aus 
dieser Zeit rührt der Einschluss der einen Quelle mitte1st 
eines etwa. 3 Fuss tiefen Fasses her, in welchem der eine Sprudel 
hochsteigt. Die Beobachtung der Temperatur ist etwas scbwierig, 
weil die Sprudel tbeils in einem 6 bis 8 Fl1sS breiten Bassin, 
theils mitten in dem gegen 2: Fuss Wasser führenden Bache lie-
gen, und das steil abfallende, sandige ("fer den FUssen wenig 
Halt gewährt. Am Bequemsten und Sichersten wül'de man beo-
bachten, wenn man das Wasser an der SteHe eines Sprudels 
tlberbrilckte uud auf dem Brette stehend das Thermometer mit 
der Hand in den hoch heraufbtossenden Sprudel eintaucLte. leb 
selbst habe diese Qellen immer ullr rnittehit der in § ] beschrie· 
benen BUchse unter Anwendung mfjglichster Sorgfalt gemessen. 
Es geschieht leicbt, dass der Sprudel im Nu die ganze BUchse 
mit Sand fUHt. Ein Halberstädter Physiker kijuntc hier mehr 
erreicben und leisten, als mir selbst möglich war. 
AMser diesen Quellen aus Sandstein rindet man nur einige 
Schritte östlieu daneLen noch einige andere, die aber aus einem 
liebtgrauen Mergel ber.orkommeu und denselben bereits stark 
ausgewasc.hen haben. Dadurch, dass mau !:jicb in der entstande· 
nen Grube mit dem im Wasser thouartig zergi;hendcD ~!ergcl 
abfinden muss, wird die Beobacbtung wieder unangenehm: ma.n 
kann hier aber uas Thermometer mit der Hand vor den Quellen· 
mund bringen. Es bildet sich hier kein Sprudel, sondern das 
Waaser tritt seitlich aUS dem Gestein zu Tage. Dass diese Mer· 
gel-Quellen aus geringerer Tiefe stammen, als die Sandawin-Quel-
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1eo, wird durch ihre viel veränderlichere Temperatur und das 
entschieden niedrigere Jahresmittel wahrscheinlich. Ieh stelle die 
Temperaturen von 3 Sand- und 4 Mergel-Quellen nach den Tagen 
der Beobachtung kalendarisch zusammen, und zwar bezeicbnet: 
San da t ein -Quellen. 
a) ditl Fass-Quelle, am rechten Bachufer; 
b) einen Sprudel sm linken Ufer, fast a) gegenüber; 
c) den Sprudel etwas mehr aufwärts im Bache, nä.her dem 
linken Ufer. 
Mergel-Quellen. 
a) und b) die am meisten westlich und dicbt bei einander 
hervorbrechenden Adern; 
c) und d) zwei Adern, die um einen Schritt östlicher liegen. 
San diltein-Qnellen Mergel-Quellen 
b d 
18;4 Jau. 23. M 6.' 8,2 8,. 8,. 
58 Apr. 8. 8.3 8,' 7,45 '; ,65 6,' 
73 Juli 22. 8,. 8.' B.5 8,. 8,. 
Si Allg. 1. 8,. 8,. 8,1 9,0 





SB ,. 8,(51:1,458,4 8,65 8,35 
Si Dec,2it, 8,358.3 8.:\ S,2 S,l i,7 
Jahr 8,40 8,40 8,35 (8,05) (8,05) (7,') 
Von den Sandstein·QueUen ist die im sUdlichsten Bassin aaf· 
steigende am schwersten zu cn-eichen; sie zeigte 1858 am 9. 
October 8,3. Noch ein ähnliches Bassin liegt etwas weiter ab· 
wärts auf der Westseite des Baches, mit diesem durch einen Kanal 
verhunden. Sein stark wallender, mit Sandmassen beladener 
Sprudel zeigte 1~74 am 23. Januar 8,4. - Man siebt, dass diese 
Sandstein-Quellen Homothermen Ton fast constauter Temperatur 
!lind, da ihre Amplitude höchstens aaf 0,3 anwächst. Die ange-
gebenen Jahresmittellassen gewiss an Genauigkeit Nichts zn wUn-
sehen Ubrig Von den Mergel-Quellen haben ganz nabe bei 
einander liegende Adern docb nicbt denselben Temperaturg.\Dg, 
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weshalb mau sie bei öfter wiederholter Messung nicht verwechseln 
darf. Ihre Jabresmittel sind nur ans den beobachteten Extremen 
abgeleitet und wahrscheinlich eber etwas zu hoch, als zn niedrig, 
obgleich sie gegen .das der Homotbel'men schon um 0,3 bis 0,4 
zurückbleiben. - Absolute Höhe .Iler dieser Quellen = 360 Par. 
Fuss; mittlere Luftwärme = 7,2. 
§ 4~ Der Dechant... und der Kapellen .. Hrn.nnen bei 
Laul:eustein. 
Die vom Bahnhofe der ßalberstadt~BJankenburger Eisenbahn 
nach Langenstein führende Chaussee kreuzt unmittelbar vor dem 
Dorfe den Goldbaeb. Gleich unterhalb der BrUcke, auf dem 
rechten Ufer, bildet der Quadersandstein eine [ziemlich hohe, 
senkrechte Wand, welche nach Art der Langeusteiner zn einer 
Reihe von Ställen und Kellern ausgehölt ist. Am Fasse dieser 
Wand liegen wenige Scbritte von einander auch zwei aus dem 
Sandstein entspringende Quellen, der Kapellen~ und der Decbant~ 
Brunnen. Jener hat ein rechteckig ummauertes Bassin von 3 - 4 
Fnse Breite, worin sich das Wasser gegen zwei Fuss hoch sam~ 
melt. Der DeclJant-Brunnen hat ein mehr natltrlicbes und flaches 
Recken; llber ihm steht 'iu einer halbrunden Nisehe:u DECHAND 
BRUNNE 1780" Die Langensteiner machen von dem Wasser 
beider Brunnen viel RUhmens und sagen z. B: Wer ein Mal ans 
dem Kapellen-Bruunen getrunken, der geht nicht wieder aus Lan-
genstein. '" Dieser Spruch muss aber wobl aus einer Zeit her-
rühren, wo man die Quellen noch reinlicher hielt, als uas jetzt 
der Fall ist. Die AllBammluug von Schlamm und allerlei Pßan-
zenresten in den Bassins lässt auch die Zuflu.ssstellen nicht 50 
deutlich erkennen, als tUr Teruperaturbcstimmunugen wÜuschen5~ 
werth ist. Beide "iel benutzte Brunnen ßies.sen beständig ab, 
aber dei: Zufluss tritt nicht in Form eines Sprudels auf. Meine 
ersten Messungen liesl'len mich vcrmuthen, dass Ci; sich hier wie-
der um eine sehr geringe jährliche Schwankung handele, was je· 
doch nach der letztcil Beobachtung, n<\mentlich beim Dechant~ 
Brunnen, nicht zuzutreffen scheint, Jede Beobachtung wurde aufs 
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Sorgfältigste und wiederholt vorgenommen, und es ist Dur die 
Frage, ob ich mich nicbt Uber die Lage des Quellenmundes doch 
getäuscht habe. Beim KapeUen-Brunnen schien er an der 08t-
seite, etwas vor der hinteren Ecke zu liegen. Ich habe diese 
Brunnen erwähnen wollen, weil sie geeignet sind, bei wiederhol-
ter Beobac-Mnng unter gUD~tigeren Umständen als Zwischenglied 
zwischen den hei Halberstadt uml am Harzrande beobachteten 
Quellen zu dienen. Höhe 460 P. Fnss; Luftwäl'lliC '1,03. 
D echant- TI runnell 
1874 Ja.nuar 23. 5,8 
18.3 Juli 22. 8,4 
18580ctobcr 9. ';',9;) 
Capellen-Brunnen 
(am gleichen Tage) 6,8 
',-
7.9 
Die Messung des Dechant-Brunnens im Jahre 18ö8 geschah 
in einem deutlichen Zufluss; bei der im Januar 18'14 hatte die 
Luft zwischen 3 und 4 Grad Ubcr Null. Den Versuch, die Mittel· 
temperatur zu bestimmen, möchte ich nur beim Capellen-Brtumon 
wagen. Setzen wir als seine mittlere Wärme im Januar 6,807 
im Juli 8,1, im Oetober 7,8, so fUhrt die Vergleichung mit einer 
bei Darlingerode liegenden Quelle nach einer weiter unten liIU 
besprechenden Methode auf eine Mitteltemperatur von 7,4 oder 7,5. 
l:L Q,uellen a.D::J. Nordran.de des Harzes 
vor der Sobiefergrell.ze::r in der LiD.ie: 
Benzingerode;:o --w-ernigerode" .A..1tenrode .. 
§. 5. Quellen bei Benzingerode. 
Auf der SUdscite des Dorfes Benziogerode zwischen Werni-
gerode und Blankenbnrg entspringen Quellen, die ich zum Theil 
sc1vo in meinen NattlfWis5. Beiträgen cl'wähnt, seitdem aber 
DOCh weiter untersucht babe. Alle liegen an den Utern eines 
dort aUB einem Teiche abßiessendeo, in das Dorf eintretenden 
Baebes auf der vor bewaldeten Bergen sich hinziehenden Anger. 
iläehe uud in einem der Zec.hsteintQTmation zugewiesenen Ka}~­
bodeD. Höhe aller dieser Quellen = 810 Fnss; Luftwärme = 
6,44. 
A. D'8S Bitterwasser. 
Diesen Namen fUhrt im Dorfe die- zunächst unter dem Teiche 
am rechten Bachufer liegende QueUe, obgleich ihr Wasser ge~ 
schmacklos ist und höchstens etwas hart sein dUrfte. Sie bildet 
ein ziemlich grosses, natUrliches Bassin mit kalkigen Wänden, in 
dessen Mitte das Wasser ruhig, aber in Menge aufsteigt und vor 
dem Abftiessen sich fast zwei Fuss Loch ansammelt. Es ist eine 
Homotherme, die sich jährlich ' nur um 0,2 ändert, und deren viel-
jähriges Mittel unbedenklich zu 7,6 angenommen werden kann. 
Ich rand: 
1856. 1851. 
Februar 9. 7.' April 1. 7.5 
März 8. 7.6 Juni ,. , 
28. 7.' August 7. •. 6 
April 21. 7.6 Oetob. 26 . 7.7 
Mai 
". 7.6 Noy. 21. 
,., 
Juni ' 11 . 7.' Dec. 30. 7.5-
Juli ,. 7.6 1858 
Augus t ,. 7. 7 März 2.". 7." 
". 7.6 ~~~.~  7,6 
Sept. .. 7.' 1859 • 
22. 7.65 ~)~:~:_--~~ i.S 
Nov. 19. :.6 1873 . 
~E,_ 7.4- Juli 2iJ. 7 .75 
Im Jahre 18[)5 batte icb in den Wintermonaten die Tempe. 
ratur dieser QueUe einige .Mal zwischen 7,0 und 7,3 gefunden. 
allein das war an Fcasftageo, deren Mitteltemperatur zum Tbeil 
8 bis 9 Grau unter Nun blieb, und an welchen desbalb \"iel~ 
Quellen dampften. \"fenn Wasser und Luft sich um ltJ Grad 
unterscheiden, so kann man sieh nicht wuudern, dass die Tempe-
ratur, mit welcher die Quelle eben .aus dem Bodc,u dringt, skh 
im Bassin um einige Zehntel vermindert. AUt',h mag- der rru~taud, 
dass die sumpfige Umgebung UDserer Quelle jede Beuba.chtung 
erschwert, in Verbindung mit jenen Witterungs,erbältnisscn eiOC1J 
kleinen Fehler in der Ablesung berbeigefUhri haben. Sämwtliehe 
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Beobacbtungen ans dem Jahre 1866 wtlrden indes8 immer noch 
die MiUeltemperatur 1,42 ergeben. 
B. Der Th iebrnnnen. 
Wenige Scbritte am Bache abwärts, aber auf dem linken 
Ufer, liegt der Thiebrooneo, aUB welchem viele Einwohner von 
Benzillgerode täglich das rur die KU.he nöthige W ... er entneh-
men. Das oziemlic.h geräumige BaBBin enthält Wa88er genug, um 
es mit dem Eimer 8cb6pfen zu kHnnen, und ist dorch eine darn· 
ber gedeckte Steioillatte vor der Sonne geschUtzl. Das Wasser 
quillt reichlich, aber ohoe Sprudel. Der Wlnnegang Wllr fol· 
sender: 
18~. 
Febr. 9. 6.6 
.Mirl 3. 6.1 
April il. 6.i 
Ma.i. 14. 5.95 
Juw H . 6.4 
Juli ~. 6.6 
Angll9t 16. 6.6 
Sept. 1.0 
'22. 6.9 
Octbr. 16. r..9 
Not'. 19, II.S:; 
Do!c. 11. 11.9 





~Iiirz 2'; . ti.7~ 
April l~_ '.7 
Juni .. 6.' 
Juli lö. •. s 
Augult 12. ~.5 
18. ~.i 
Sep'. 2. ~.8 
1ft" ,. 7.3S 
0", 21 . 7 .• 
\867. 
J&nr. 10. 6.S 
Ftbr. U. 6.5 
April I. 8.1 
Jllui IS. '4 
Juli 13. 6.6 



































Hieraus ergeben sich folgende Mittel : 
1856 1 8~7 185S 1859 
Ja.nuar (6."') 6.:'10 (6.10) 
Februar 6.(5 6.45 6.70 
März 6.10 (6,20) 6.65 6.30 
April 6.10 6.15 6.70 
Mai 6.00 (6.25) (6.75) 
Juni 6.45 6.(5 680 6.72 
Juli 6.60 6.60 6.90 6.83 
August 6.60 6.65 ': ,55 6.92 
September 7.00 6.80 7.65 ;.10 
October 6.90 6.80 ~.35 7.05 
November 6.85 6.15 (7.15) 
Deeember 6.80 6. j O 7.00 
. _._-- ----- ---
Jahr 6.53 6.53 6.99 
Die jährliche Amplitude des Tbiebrnnnens ist etwa 1 Grad. 
C. Eine Que lle zwischen Tbiebru DD c n und Salzquelle. 
Wenige Schritte vom Tbiebrunuen abwiirts, alJcr auf dem 
andern Ufer, liegt eine Salzquelle und zwischen dieser und dem 
'l'biebrunnen, ebenfalls um rechten Urerl eine nicht mineralische 
Quelle ohne alle Fassung, nur an dem kleinen Sprudel erkeuD-
bar. Ihre Beobachtung ergab : 
1856. August '. 7.3:' 
Mai 
". 
11,5 22. ;,. 
l uU •. 'i.U Sept. l<. ; .  
Auguu .. 7,5 OCl br. 2. i ,:l 
". 7 . .u 
No\', 21. 6 . ~ 
Seplbr. <. 7." g~~.:.... ___ ~:~!i 
"- '1'.2!i 18;:'8. 
Novemb. I'. 11.65 Ft!Or. 2!J. 1l ,;J 
Dl!cemb. I,. &,i:; M!in 27. ~.3 :, 
1857. April 17. 6 •• 
JlUlr. 10. , .. Juni .. 7. 1 
Febr. 1$. 6.2:i Juli 17, 7,4 
April 6.:; AU~\I"t I~ . ~.S 
". 6 .• 5 
Septbr. 2. ~ .9 
Juni 13. 6.9:> <klbt , ,. 7.6 
J uli IS. •• 2 Decemb. 21. '.S 
,. 
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sanrer Kalk, Chlonnagnesium und Schwefelsaures Natron herrschen 
darin vor. Die Quelle war schon vor alter Zeit in eiuen hölzer_ 
nen, flachen Kasten gefasst, in welchem jedooh auch nicht mine-
ralisches 'Vasser quillt. :Meine Temperaturbestimmungen wurden 
indess bis zum Frühjahr 1857 an einem Sprudel vorgenommen, 
welc.her ausserbalb des Kastens jedoch diesem zufallend, zwischen 
den Wurzeln eines alten Baumstumpfes lebhaft zu Tage trat. In 
den Jahren 1856 und 1857 ging man damit um, die Quelle zur 
Errichtung eines Bades zu benutzen, wozu sich Beozingerode 
auch wohl seiner Lage nach geeignet hätte. Das Unternehmen 
scheiterte zunäcbst an menschlichen Verhältnissen. Im Februar 
1857 entfernte man zunächst den erwähnten Baumstumpf und liess 
das Wasser in einer in den Boden gesenkten Drainröhre aufsteigen, 
wozu e8 jedoch schon im April keine Lust mehr bezeigte. Die 
Beobachtung der Temperatur wurde dadurch insofern erschwert 
und gestört, als nun die fri:\her durch den Baumstumpf gegebene, 
feste Lage des Quellenmundes verloren ging, und ich eine in den 
Fang eintretende Ader der Sal7,/[uellc zu benutzen suchen musste 
~[an trieb auch ein Streckehen weiter abwärts am Bache zwei 
Bohrlöcher, ,'on welchen jedoch das eine, stidlichc, wegen werth~ 
losen Wassers bald wieder aufgegeben wurde. Das andere lieferte 
in der Tb:ü etwas gebaltreichercs Salzwasser und wurde mit ei~ 
semen Röhren ausgesetzt. aus welchen das Wasser so lange reich~ 
lieh ausfloss, his nach Aufgabe des Badprojeets die Bellzingeröder 
Jugend dureh Einwerfen von Steinen in das Bohrloch den Natur~ 
zustand wiederherstellte. Obgleich dieses Bohrloch nur etwa über 30 
FUS8 tief getrieben war, besass doch das daraus hervor-
tretende 'Vasser eine merklich höhere Temperatur, als die alte 
Salzquelle, iUllem sich die Amplitude auf die Hälfte venninderte. 
l. Die alte SalzIlueile. 
18~,. 1855. 1851> 
·Jan. I< 8. 7 ~ Jau. lO 7.05 Fehr. 6.10 
Apr. , 1i.9O 31 6.80 Maen. 3 6.75 
Mai. 21 1.20 Fehr. U 6.65 28 6,55 




1854 18&5 1856 
Juli 31 7.95 Apr. 3 &6. Mai. 14 7.00 
Aug.16 '1'.95 MAi • 7.00 Juni 11 7.'0 Sept,lO 1.80 .. 7.U :Juli • 7.45 27 7.80 Juli :12 7.80 Ang.5 79. 
Oct.28 7.50 Au",. 18 7.80 ,,18 7.90 





O~. I' 7.&5 Oct. 16 1.70 
Nov. 3 7.45 No",19 7.10 
D<o. 1 7.90 ~2. 7.00 
Dee. l' 6.62 
1857. 1858. 1859. 
Jan, 10 &.9!'J Fehe. 20 6.65 Maen 17 7.00 
Febe.15 6.80 Maerz • 6.60 Juui 23 7.55 
Apr. 1 '1.00 Apr.17 6.70 ARg. 5 8.10 
Jlmi 13 7.80 Juni • 7.30 Sept. 1 8.10 
Aug. , 7.90 Juli 17 7.80 ~~~~ 
" 
7.90 Aug.12 7.70 
Sept. 14 7.80 1~61 
" 
18 7.70 .~~ 





'1.70 Mai 19 7.60 
._-----
Nov.21 7.!lO Oct. , 780 
Dec3~~. Dec.21 7.00 
Als entsprechende l\Iittol ergeben sich ftlr die alte Salzquelle, 
bei einem jährlicben Spielraum von etwa. 1.2: 
1854 1855 1856 1857 IBM 1859 
Januar 6.75 1.00 6.65 6 .9" 6.71> 
Februar (6.lni) 6.iO 6.70 6.80 1;.65 
Maeu (6.70) 6.62 6.65 6.80 6.62 
April 6.95 '.78 6.Gti 710 6.70 
Mai 7.15 '.OS 7.00 1.30 'f.00 
Juni ':.50 • .42 1."'0 7.!1I} 7."'0 7.-l6 
Juli '.8<> 7.76 7.60 UO 7.70 7.$'1 
Augwt 7.95 ~.80 7.(10 7.90 ~.TO S. IO 
September 7.80 7.75 7.a 7.90 7.7~ e . lfl 
Oct-obflr '-65 7.65 7.70 7.8:' 7.70 
N~"'ember 7.20 7.fl) i.17 1.a:; 1.30 
Deoember '.00 6.65 7.00 6.'S i.OS 
Jw 7.26 7.1. 'i.18 i.a5 j.n 
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2. Die erbohrte Sal%quelle 
1657 1858 1859 
Juli 13 7.8 
Au~. 7 7.' 
22 7'8 
Maerz 17 7.60 
Juni 23 7.7S 
Aug. 5 8.10 
Fehl'. 20 7.30 
Mo.er1. 27 7~5 
Apr.17 7.30 
Sept. 14 7.8 
Oel. 2 1.6 
Sept. 1 8.20 
Oet. 8 8.20 
Juni 4 7.50 
Juli 17 7.70 
.. 26 7.9 Ang. \2 7.80 
Nov.21 7.8 18 7.80 
Dec..30 7.1 Sept. 2 7.80 
Oet. 9 7.85 
Dee.21 7.60 



































FUr das Jahr voru I. Juli 1857 bis 1~58 erhält man 7.61. 
§. G. Quellen z,"",18chen Berut.:iuK'erode und Werni .. 
geroc:le. 
A. Zwischen Benzingerode und Wernigerode springt aus der 
allgemeinen Richtung der Walrlgrenze ein Streifen des Wolfsbol-
zes weiter gegen die Ebene vor. 
Die Schiebtlinie rur iOO Preuss. Decimalfuss auf der General· 
stabskarte läuft durch die Ben1.ingeröder Quellen und dann weiter 
westlieb nahe uber einem vor jenem Waldstreifen liegenden Teiohe 
hin. An der SteUe, wo sie den in diesen Teich eintretenden Bach 
schneidet, liegt an dessen Hnken Ufer eine Quelle, die ohne ein 
Bassin zu bilden, sogleich dem Bache zufliesst. Der feste Boden 
scheint aus Rothliegendcm zu besteheu, während n:lCh unten 
Bunter Sandstein, nach oben Grauwacke sich :msehiiessen. Die 
Quelle ist eine der sch6nsteu Homothermcn dieser Gegend, welche 
sich fast das ganze Jahr genau a'lf 8.0 erhält und 1Iur im FrUh-
ling um O~t bis 0)2 zurückweicht. Am 1. December 185;) zeigte 
sie 7.9, arn loten 7.8; im Jahre 180G am 9. Februar 7.Sj am 
3tOD und 18ton März 7.8, am 28.ton 7.9; vom 21. April bis 16ten 
October in jedem Monat 8.0; am 19 November 7.05, am 17. De-
cember 7.95. An dem daraus resultirenden Jahresmittel i.rlO finde 
ich auch nach den zahlreichen Beobachtungen der folgenden Jahre 
Nichts zu ändern. Als ?tlinimnm habe ich in dem kalten Februar 
1858, am 20ston, 7.7 beobachtet; im Jahre 18öü am Sten October 
8.1; am 26. Juli 1873 orgab sieh 8.05. 
Die kaum eine halbe Stunde entfernte Homüthel'ßle hei Ben-
zingerode (§ 5. A) steht fast einen halben Grad tiefer: bei \Ver-
nigerode werden wir eine mit dieser letzteren fast genfiu iiberein-
stimmende kennen lernen, bei Darlingerudc dagegen Quellcil allS 
Rauhkalk, welche bei einer über einen Grad hinaui:igebcndcn Am-
plitude, dennoch etwas wärmer sind als die Homntherrnc am 
Wolfsbolzo. 
B. Etwas unterhalb desselben Teichs, am l'l'l.'hten l'fcr des 
daraus abfliessenden Baches hefindet sich eine so tlacu liegende 
Quelle, dass allch nicht periodbche Vel·i.indemngl?ll ihrer Terupc· 
rabu deutlich hervortreten. Hübe 800 Fl1ss, Lut'tw1irrue 13 ·t·.;. 
18ji! };";, 6 H~) ~ 
Mai Ii. " ,'ln Fe!:>\". :'. ".65 , 11( ' 
.. 26. .~.il~ :\I R~,n: \. 1; . 1(1 '.2!1 
Juni 20. :;.;0 I~. Ii,zn \' " .2') 
Juli 22. Ii .i;, 2~ . 6 .:2p ,hni , Ii. l.\ 
Ang.IEi. 8.(\(1 ~\pr :!I. 1;.-::/1 .hwi l .~. tL4') 







Oct.19. 7.40 Juni 11. 6.60 
Nov. S. 7.25 Juli 5. 6.90 
10. '1.20 .\ug. .. 6,95 
DeI:. 1. 6.90 Aug.18. 6.9a 
" 
19. 6.80 Sept. 4. 7.40 
... 7.30 
Ocr. 16. 7.60 
Nov.19. 6.4,0 
Dec.17. 6.80 
Die jährliche Schwankung ging von 1.5 bis 3 Grad. Als 
Mittel dürfen wir annehman: 
1855 1851> [850, 
Januar 6.'10 6.40 
Febrnar 6.60 6,00 
Maen; 6.20 5.60 
April 6.10 5.20 
Mai 4.97 5.80 5.80 
Juni 5.5'; 6.65 6.40 
.Juli 6.45 6.95 7.30 
AUgU6t 8.00 fl.9~ 
Septembe r 7.45- 7.3;\ 
Odober 7.40 7.60 
Xovember 7.Hi 6.50 
Dcct1mher 6.~O 6.80 
.lahr 6.68 
Das Jahr vom 1. Mai 1850 bis 1856 wUrde 6.62, das Jabr 
"um I. August 1856 bis 1857 nur 6.4D als Mitteltemperatur er-
geben. Von grossem Einfluss auf den 'Värmegang dieser Quelle 
waren die Niederschläge. 
C. Zwischen dem Wolfsholze und Weruigerode trat frUher 
am Waldrande des Ziegelbergs eine schwache Quelle hervor, 
welche später bei einem Wegban \'erschwunden ist. Granwacke, 
Rotbliegendes und Bunter-Sandstein schiebeu sicb an dieser Stelle 
ineinander; die oberste Bodenscbicht besteht aus Thon. Das mit 
Laubwald bedeckte, nördlich .'ponirte Gebiet, ans welchem die 
Quelle ihr Wasser beziehen muss, stellt sich als schattig und 
kUhl dar. Die Temperatur der QueUe konnte .tets im Zollusa 60 • 
m • ...,. werde. und iot auffallend niedrig. Höbe des Qnellorls 
850 Fnss i Lnflwäime 6.31. 
1 8~S 1866 lS~7 
Jan. 10. 6.~5 Fcbr. 9. 5.' .lan. 11. 5.7 
Man 20. 5.90 Mäu I. 5.' Fehr. t<. 5.' 
Apr. .. 5.95 
" 
'0. 5.15 24. 5.5 
30. 6.00 '8. 5.00 Apr. I . S.45 
Sept. I. 7.00 Apr.21. 5.85 
" 
\6. 5,7!) 
Oct. 15. 6.90 Mai 10. 5::0 ~J.i 1 •• 6.00 
Nov. 3. 6.70 \4. 5.8i Juni .. fi.20 
Dee. I. 6.30 Juni 11. 6.20 15. 6.30 
" 
10. 5.70 Juli .. 6.35 Juli 13. 6.I!O 
Alig. 13. 7.00 Ang. 7. , 7.50 
Sept. .. 7.05 
" 
'0. 7.';'0 
... j,05 22. 7.,0 
Oct. 22. 7.10 Seilt. S. ':.90 
Nov. ". 6..10 " 
i~. ';'90 
n..,. 17. 5.90 Oct. \5 . ,.,0 
... ..60 
:o;'Ol'. .. 730 
Dec. 2. 5.55 
30. ;',(10 
Die Amplitude war 1855 kaum balb so gross als 1857 und 
bewegte sich etwa zwischen 1,2 llnd 2,6. Aus obigen Daten fiD~ 
det man: 
1855 l l156 1857 
Januar 6.S! 5.60 ;;.65 
Februar 6.08 r" .&ij aAl) 
März 5.1H; 5.20 ( :>.30) 
Allril 5.v8 3.30 5 ,.5 
;\Iai !'I ,S5 tUIO 
.Tuni 6 .2ä 6 .31) 
Jll!i 1I.!-2 6.$5 
A\lgu~ t 'i\IO 7."., 
Sel'tcmbcr 7.00 7 ,0;; 7.10 
October ~ .90 ' .n!} ,.,0 
XOl'emhcr . ".53 fi.4Ü "'. :'MI 
December 5.$0 ;;.!)O :'.30 
J"br ~ . t3 1; .31. 
Das Jahr Tom 1. September 113;)5 bis 1 ·~56 wUrde nur dif'l 
Mitteltemperatur 6,11 erbalten. 
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D. Eine kurze Strecke weiter, wo die Waldgrenze in ' die 
Grenze des Wernigeröder ThiergRl'tens übergeht., breitete sich frtl-
her 1: i m Schm uk a eine etwas sumpfige Wiese aus, in welcher 
nabe bei einander zwei Quellen entsprangen, die jetzt nach Um-
w8.odlung der Wiese in Acker drainil't sio{I. Ohne sich erst in 
einem tieferen Beckt>o zn sammeln, ging (las hervorquellende 'Vas-
aer sogleich als Bach weiter. Die Umgebung ist Thon der Bunt-
8andsteinformation. Hvhe 830 Foss; Luftwärme 6,40. 
n) Erste Quelle im Schmuk. 
l~ä['). 1857. 
Sept. I. •. 30 Sc"t. 28 . i.50 
No\". 10. 7.35 Oct. 17. 7.50 
Dec. 1. 7.20 Oe~,~_ 7.40 
19. i .20 
1856. 18:iS. 
}:"ebr. ,. 
".00 Ecbt. 20. 7.30 
),[ärz. I. .3.~O l\Hirt.' 27. Ii .'.):'l 
20. 7.00 April li. 7.00 
" 
28. 7.00 Juli I . 7.2tl 
April 21. ".Sn Aug. ". 7.:s0 
:'IIüi 10, n.90 Oct. 9, i .50 
.Juni 11. 7.00 Dee. 21 . , .... 0 
Juli >, 7.1U 18~9. 
A!1g. W. 7.10 ~Ilirz 11. 7.10 
Seilt. 6. 7.20 Mai IL i.O:> 
22. 1.30 ~ 7.40 
Oc t. ". ';',40 1860. Sov. 15. i.3:'! ~:~ 7.10 
Deo:. 17. i.2(\ 
b) Zweite Q.\\ellc. 
ISS':. U' :;8. 
Jan. 11 ,.10 fBbr . 211. 6.90 
Fehr. H, >;.~f} Man; 24. 6.:;0 
24, /) . 9Q Qi. 6"!.'l 
April L 6.65 April I,. 6.50 
16. 6.n JllH 1. 7.20 
Mai 11. 6.80 Aug. 12. 7.60 























Oct. 9. 7.75 
~.:~_2_1_. _ .. 30 
1 ~59. 
März 17. 7.10 
Mai 11. 7.tl;, 
~.t~.!.: ._ ,;, . 9ä 
Die erste Qudle hat eine Amplituue VQn 0,6; die andere 
eine solche von etwa 1,3. Als mittlere Temperaturen erhält man: 
a) ErHe Quelle c) Zweite (luell~ 
1855 1856 1858 1$:. 7 18'18 
Jß.1luur i .l 0 7.31 ".H5 ';',04 
Februar 6.9-1 ';'.32 1i.8a ti.':i2 
Maerz 6 .92 •. 07 6 .• 6 6.GO 
April 6.8;) .,ou G.7:'1 G.50 
Mai 6.92 •. 06 6.i:!O t; .~.9 
Juni 7.02 7.16 '; .00 1:'':17 
J'uli 7.10 •. 24 7.20 ;.3:\ 
August ';,12 7.30 7.50 ;.6;.1 
September 7,30 7.25 ';'.40 ';'.5", 7 t'!:I 
October 7.35 '.-lU i .GO ;.HO i.;:) 
No\'ember . ,30 'i.3f, •• 5:'- 7.50 '.6;1 
Decilmber 7.2U 7.20 ,AU 7.15 ;.30 
Jahr 7,iO i.29 ; .14 7,16 
§. 7. Quellen in und hei 'Nel"uq,:e.'ode. 
A. Kellerbrunnen. 
Viele Häuser in Wernigerode haben in ihrem Keller einen 
Brunnen von meist geringer Tiefe, dessen Wasser namentJicu 
dann benatzt wird, wenn in strengen Wintern die Pfähle der 
Wasserleitung eingefroren sind. Die Temperatur eines ,sulchen 
Bnmnens, welcher un der Burgstrasse etwas unterhalb uer Lieb· 
frauenkirche lag, ueim Umbau des Ha.uses aber beseitigt ist, gebe 
ich im Folgenden. Das Niveau lag etwa 4 FIIss unter der Keller-
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soble und dio Messungen wurden mit HUlfe der Bach.e vorge-
nommen. Der Boden ist Bunts.ndstein; Höbe 750 Fus.; Luft· 
wUrme 6,54. 
\8~7. 
August 4. 8.30 
Septemb. 19. 10.20 
Oc tbr. 2. 9.50 
14. 9.25 
28. 945 




































März 20. 5.95 
April S!l. 5.75 
Juni 3. 6.60 
Jnli 20. 9.10 
August 6. ll.IS 
18. 1080 
28. 10.35 
SepIemb. 16. 10.60 
25. 10.20 



















Jaur. 4. 5.1)& 
Febr. 7. 5.50 
Mäu 19. 5.30 
April 5. 5.80 
Mai 17. UW 
Juni 11. 6.70 
Juli 12. 7.45 
Ang. 25. 8.40 
~~~o 
Die Amplitude betrug in den verschiedenen Jabren 3-0 
Grad. Die Mittel sind : 
H!S.7 185S 1859 1860 1861 
JaDltar 6.25 6.10 6.60 5 .• 0 
Febrnar •. 00 6.00 5.95 5.40 
März 5.10 .'i.95 5.65 5.30 




Juni 6.80 7.00 6.91.1 6 •• 0 
.Juli 7.'io 8.90 7.50 7.1i0 
Augun S.;':> S.25 10.80 8.00 8.2S 
September lO.iJO 8.80 10.40 .><1 8.55 
Oelober 9.40 8 .• 0 10.00 8.20 
November 7.90 7.25 8. 10 7. 10 
Dee.!Dluer ?,jO 6.80 ?n 6.50 
Job, 
'.88 1.70 .... 
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Da. Jahr "om 1. Augu.t 1857 bis 1858 wUrde 7.20, da. vom 
1. October 1860 bis 1861 uur 6.11 alB Mitteltempcralur baben. 
B. Quelle mit Leitung bei der Oberförsterei in 
Hasserode. 
An der in Hasserode binauffUhrenden Chaussee liegt einige 
Minuten vor Wernigerode das Gehöft der Oherf6rsterei. Von 
dort noch weiter IltIf\r.iirts bildete frUher der ganze Raum zwischen 
Ohaussee und HolzcUlme einen offenen, nur mit Obstbäumen be-
setzten Anger, und erst in neuerer Zeit hat sicb auf diesem R.anme 
die zweite Häuserreihe (les Dorfes Hasserode entwickelt. Etwa 
50 Schritte vor der Oberförsterei trat auf jenem Anger in einer 
kleinen Senkung Wasser durch eine Thonröbre zu Tage, welches 
ich zuerst im August 1806 bemerkte und seiner Temperatnr nach 
rur eine an jener Stelle selb.t enlspringende Quelle hielt. Erst 
etwas später theilte mir der damalige Oberförster, welcher mein 
wiederholtes Erscheinen an jenem Orte bemerkt hatte, mit, dass 
das Wasser allerdings Quellwasser sei, aber seinen Ursprung im 
KeUer eines auf der audern Seite der Chaussee liegenden Haudes 
habe, von wo es durch einen kUn~tliehen Kanal zU der bezeich~ 
neten Stelle gelange. Ich habe mich denn auch ,"on der Ricbtig· 
keit dieser Angabe überzeugt. Die Quelle tritt durcb eiu kleines 
Gitter aos der Kellermaner reichlich hervor, fUlIt zunächst einen 
kleinen, ausgemauerten BehäUer und fliesst aus diesem durcb 
eine Röhre nicht nur quer unter der Chaussee) sondern sogar 
unter einem Bache hindurch bis zu dem erwähnten Punkte, wo 
sie wieder zu Tage kommt und nur noch einen kurzen "eg bis 
zur Holzemme hat. 
Die Entfernung zwischen Keller und Ausflussstelle beträgt 
etwa 25 Ruthen und die Leitung mag durcbschnittlich 6 Fuss tief 
im Boden liegen. Es ist kein Zweifel, dass das Wasser der 
Quelle auf jenem Wege eine gewisse Veränueruog deljenigen 
Temperatur erleidett mit welcher es aus dem natHrlicben Boden 
hervortritt; allein man wird sich aucb überzeugen, dass die EinA 
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wirkung der Luft nicht so bedeutend ist, dass dadurch die queU~ 
artige Continuität dcs Temperaturgangs verwischt und aufgehoben 
würde Mau kann überhaupt versichert sein, dass jede Quelle, 
welche nicht vertikal emporsteigt, sondern ans einem Abhange 
heryorbricht, hinter der Ansftussstelle immer einen Kanal von 
grösserer oller gf'ringcl'cr Länge und \Veite hat, den sie sich im 
Laufe Iler Zeit selbst auswäiolcllt. Mau uarf sich aber dennoch 
die Einwirkung der in diesen Kanal eindringenden Luft auf das 
schnell fliessende Wasser nicbt zu bedeutend vorstellen. 
Ich habe uun die in Rede stehende Quelle, welche an der 
Grenze VOll Schiefer und Buntsandstein liegt, fast sechs Jahre 
lang in haliJ",öchentlicheu Intervallen beobaohtet und lasse die 
Resultate hier folgen. Zu Anfang des necember 1858 fing der 
Besitzer des inzwischen in der Gegend des Ausflusses erbauten 
Hauses die Quelle mit einer hölzernen Röhre auf und liess sie 
zu leichterer Benutzung einige Zoll in einem hölzernen Pfahle 
hochsteigen, wodurch.die äussere Luft noch mehr von der Leitung 
abgeschlossen wurde. - Höhe 730 Fuss; Luftwärme 6,51. 
1856. Mürz 2. 5.2 2. 6.45 
AUgn5t 2U. 10.0 4. 5.3 5. 6.5 
Septemb. 10. 9.20'1 7. 5.4 7. 6.6 
22. 8.82 11. 0'1.4- 9. 6.G5 
O<:tobcr \(I. SA.i 14. :'.35 13. 6.S5 
~(o'·eruh. I~. fi.i \S. 5.:~ Ir,. 7.2 
De~·eruu. W. ;;.';' ... 
.".3 2:1. 8.0 
25. fl.ß:. 26. 855 
If!!!Ii5'7". 28. :i .• 3U. 8.8 
JUUj, al 3. ;,.4 
17. ;,.2 April 5,6 
:H. 5.n 4. 5.~ 
Juni 2. 8.; 
,. S.SS 
~~. :".11;. 9. G.35 7. 8.' 
Februar ,., -\ .9 12. ~.Ö W. 9,1)5 
\I . 4 .~ ~! 1:,. tL"j 14. 9.1 
\S. 18, 6.6 17. 9.0 
2L 5.U 22. 6.7 20. 9.0 





Juli 9,9 December 2. 6,15 Mai 1. 6,0 
.. 10,0 .. 6,1 >. 6,7 
• 10,06 .. 6,15 .. 6,7 
12. 10,0 12. 6,1 I'. 6,. 
15. 10,0 ' 16. ::',95 15. 6'" 
19. 10,1 19. >,9 19. '.1 
... 10,1 23 . ',- ... 1,3 
... 10, 1 ~:_~~ 26. ,,.,, 
... 10,1 '9 • ',' 18158. 
Januar 2. ,,_ Juni 2. ',. Augult .. 10,3 6. !I ,i5 '. 8,05 8. 10,5 11. ',> 9. 8,8 12. 10.55 13. 5,35 ". 9,05 16. 10,5 16. >,' 18. 9,' 19. 10,6 
". 
5,05 19, 9,' 
", 10,6 ... 4,95 '3. 9,8 29. 10,35 
21 . ',9 '6. ',8 
30. 4,9 ... 9,8 
Septbr. 2. 10,3 
Febrnar Juli 3. 9,7 7. 10,2 3. ',7 
9. 10,2 6. 4,i 
7. 9,55 
... 10,2 10. ",55 
W. 9 .... 5 
16. IO, I !'! 13. 4,55 
... 9,6 
19. 10,05 17. <,> 17 . . ,' 
23. 9,_ 91. 4,5 
21. g.~5 
'0. 9,7 .<. .,35 ". 
9,9 
'0. 9,' 27. ' .3 28. 9,8 
März 3. 4 , 15 '1. 10,25 
Octobu 7. 9.35 6. ',1 Augult .. 9,7 
10. 9,' 10. 4,0 " 9,55 
14, 9,0 is. 3,95 1~ . 9,8 
17. 8",9 i'. 3,8 ". 9,95 
21. 8";:50 20. 3,9 10. ~,95 
24. 8,_ 0<. <,I .1. 10,15 
'8. 8,"'5 2':. ",3 25. 9.85 
31. 8:3 31. ..• 2 •• 9.tI 
April 3. '.9 SepteDlber I . .,. 
Noyember 4 . • ,1 6. >.1 .. ~.a 
9. 7,. 
'. 5.1:'1 
S. ~ 1 2 
H. 7,75 10. 5,:25 H. ~.lr, 
16. 7,' ... 5.3 ... 9.1 
lO. '1 ,11: 5 l'i. 5;35 I • . !t. t5 
... ' .95 21. 
'" 
2~. 9, 15 
'6. 1,65 ... 6,3 ,.. 9.1 
... f;oU '7 . 0,45 ... 9.05 
-
~ 
October .. 9,O~ Matz •. ., Augult 3 • 10,3 
6. 8 ,!)S .. 5,75 6. 10,3 
,. 8,8 ,. 6,1 10. 10,35 
13. 8,S5 ". G,15 
13. 10.35 
16. 8.4 ... ',' 
17. 10,25 
'0. 8, ' 10. .,. '0. 10,2:' 
... 8,2 '3. ',' 
... 10,15 
27. 8,0 2 •• • ,3 :1:7 • 10,15 
30. 7,75 30. .,. ,1. 10,30 
November 4. 7,4 April .. ',4 September 3, 10,2 
7. 7,1 ., 
.,' ,. 10,0 
10. 6,76 9. 6,6!» 10. 9," 
1>. 6,36 1 • • 7,05 14 . 9,' 
17. 6.U, 1 •. ;tU 17. M 
'0. 6,0 '0. G,'5 '1. 9,' 
2 • • 5;; ::' . .. • ,7 .. !l, 1 
27. ',6 27. 6,8 28. ' . 1 
December 1. :;,45 '0. .,' 
•. 5,45 Octoher >,' 
8. 
',' 
Mai .,' .. 9,25 
11. 5,5 .. 
7,0 .. ',-
15, 5,45 
11. 7,. It . •. 1 
1 •. ,j,3~ 
14. 7,7 15. 9." 
... 5,3 ". 
7,7 ". S,' 
27. a,l 21. 7,8 22. 8,7 
... 5,1 
25, 8,0 ... 8,'&;, 
~~ ... 8,25 ... 
g, IS 
1869. Juni 8,7 
NOTember 2. 7,8 
Januar •. ',2 .. .,0 ,. 1,65 
8. ' ,I 8. . ,. . . 7,55 
12, 5,1 11. 9,a ". ': ,~!t 
15. 5,0 l ~. .,. 1 •• 1,15 
19. 5,0 18. 9,35 19. ' ,8 
22. 5,0 22. 9,15 " ',' 
26. ' , 1 25 • • ,1 
... . ,3 
... '.1 29, ., . Decewber 3. 5,. 
Ft:bruar 2. 
',' Juli 2. 9,. ' . 
;,,7:; 
.. 5.25 7. .,. 10. U5 
,. 5,2 .. lU,U ... 5,5;' 
12. 
',' 13 10,1 
17. , .• 
16 • .,. 16. 10,2 22. 5,25 
,.. 5,25 20. 10,3 ... ',1 
... 5,35 26. 10, • ". ',0 
... 5,5 30. 10,15 -!~-' -"!~ 
-
1i6 
1860 . Juni .. B' November s. 7~ 
Januar .. ~ 6. B" B. 6,' 
7, 5,5 9, 8,' ", ',' 11, 5,55 13. 8.6~ I<. 6,5 
I<. :'1 ,4 lü. 8,8 l'i. 6,35 
". 
!II ,a :lO. 8.8 21. '.3 
2 1. 5,25 ::!3. 8,85 ... Ii, l ~ 
... 5, 1 27, 9,1 29. 5,' 
28. :t, 1 30. 9, ' December I. ',8 
Februar 1. ', I 5. 5" 
.. 5,l Juli .. 9,15 B. 5,6 
.. ~ ,95 ' . 9,05 I'. 5,5 
11. ... ~~. 12 . 8,95 ". 5,5 
". 
4,9 5 ". 8 ,95 19. '.< 
l8. ~ ,O 19. 9,25 ". 5,< 
22. 5,05 21 . 9.' 26. ',3 
.,. 5.0;, 26. 9,55 31. 5, 15 
29. ",,5 28. 9 ,55 1861. 
März 3. ' ,B JanuQr 2. 5,1 
,. <,B Augu"t 1. ' ,5 5. 5,0 
10, .,' •. 9,3:, 9. 4 ,~5 
l4. ' .9 B. 9,25- 12. 4,95 
l~. ".9!'. 11. 9,2 16. <,9 
21, ;',2;' I •. 9,3 19. <.9 
24. !! ,:J 20. !:I ,3:, 23. <,. 
28. , . ., ' ,< 26. -1,5 
31 . 5,6 25, . ,' 30 • ',' 
April '. ",8;; 
30. 
',' Februar ,. 5,tI 
7. 6,1 .. 5, 1 
11. 6,4 5 September I. .,< .. 5,2 
H. Il,a ,. 9,' 13. 5.3 
18. 6," ,. 9,a5 16. 5,25 
". 6,' 
12. 9. la 2 •• 5 :> 
25. 6,4 5 16. B,9 23. 5.35 
". 
ti ,5 2:2. ',' 2 7. ~J.6j 
M&i .. 6,7 5 Milu 2. ~).8 
". 6,9 October I. ~.9 6. :;.";a 
9. . , 1 10. 8 .:;;;' 9. 5,65 
12, i ,a 13. .,. 1:1, 5.; 
16 . ; ,8 17 . . . 1 16. ;). ' 
19. 8,05 20. .,. 20. 5. 7 
... 8,45 24. 7,IJ ... 5.i 
... S,ti 29 . -; ,6 2:; . 5,9 
31. 8,55 81. ' ,;;5- ,0. 6,' 
3' 



































2'1' . 9,8 
31. 9,9 
AUiQ.lt 3. 9,75 
7. ~,; 5 
IIJ. 9,15 
14. 9,85 





September 4. 9,5 
27 . 9.0 
Oewber 22. 8,5 
26. 8,2 
30. 7.9 
























Februar i. 5,lS 
$ , 5,. 
li. 5,4 




















2':. ... .;\ 
30. 7,5 
























iS. " ,4 
30. $,6 
lfI 
Anpst .. .... Seplell.ber S. t,' 
6 . t.' 6. 9,35 
9. 9,. 11. t,' 
!3. 9.~5 1'. 9,S 
16. 9,_ n. t,_ 
'0. 9,' '0. 0.1 
... 9,.55 ... 9,. 
... 9,55 
:lO. 9,' 
Ueberblicken wir danach die Wendepunkte in der jährlichen 
Periode: 
MaxiJ,num. Minimum. DitTereul. 
1857 10,60 im August 01, 85 im Februar 5,75 
1858 10,1S I:tb. JuU 3,80 im Mit& 6,4;'1 
1859 10,40 im luli 5,00 im Januar 5,40 
1860 9,55 im Juli 4,75 im Febru.ar 4,80 
1861 10,30 im Juni 4,50 im Jauusr !"t,f!O 
1862 9,95 im Angll"t 5,15 im Februar 4.~~_ 
Miüel~-l-O-'-iY~- -- - ----'- 4,6'1 :',50 
Zn dem Maximum am 29. Jani 1861 bemerke ich, d_ es 
oeit 24 Stunden viel geregnet hatte, Die mittleren Temperaturen 
der grösseren Zeitabsehnitte waren: 
1857. 1858. 1859. 1860. 1861. 1!l62. Mittel. 
Januar 5.22 5,21 5,08 5,30 4.68 !'J.35 5,15 
FcbruaT 4,97 ',52 5,27 4,98 !i,27 5.36 5,06 
Maerz 5,33 4-,10 6,18 :;,13 5;;'9 5,92 5,4.1 
April 6,42 5,50 6,':'4 6,34 11,6';' .,14 6,47 
Mai 7,32 ',02 7,59 ' ,72 6,85 8.d ':,-t!l 
JQni 9.06 '.13 ',17 8,71 ',00 ~,.15 9,07 
Juli 10,0"- 9,'12 10,07 9,23 9,58 9.22 !l.64 
Al1gnsr 10.45 9,79 10,27 9,35 9$1 9.60 9,88 
September 10,02 9,15 9,54 9,11 (9.20) 9,"-2 
October 8,89 S.', 8,87 8,18 (8,'0) ~.l;O 
November 7,26 6.28 7,03 6,"8 "'.99 1>,81 
Deeember ',00 5,32 5.39 5,48 6.07 ~,65-
Frühling 8,39 5,5" ',81 &,40 6," ;,l/i. 6,'S 
Sommer 9,83 ..... , ~.83 9,09 9,.' 1,3' 9,53 
Herbst 8,78 1.91 8, •• 6,9. (8,26) S,O'; 
Wint.r 
(, .. ,-.. ) 5,29 U3 5,22 5,20 5,5~ 5,30 
JoJa 7,T3 
'," ',60 T,13 1,4a 1,39 
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Der kälteste Monat i.!',;.loo der Febrnar. der wlirm.te der 
August; vom Apt:il ab nimmt die Temperatur schnell zu, ganz 
besonder~ vom Mai zum Juni; im absteigenden Theile der Curve 
ist der Absturz vom Oßtober zum November bin am stärksten. 
Wärmster Monat. Kältester llonat. Differenz. 
1857 August 10,45 Februar 4,97 5,48 
1858 9,';'9 März 4,10 5,69 
1859 10,2; Januar ;;,08 5,19 
1860 9,35 Februar 4,98 4,3i 
18g1 9,83 Januar 4,86 4,9. 
l862 9,60 lanital: '>,35 4.,25 
'?litteI 9,88 4.89 4,99 
Vergleicht man die Temperatur der Quelle mit der gleich-
zeitigen der Luft (1857-62), 80 erhält man folgendes Resultat: 
QueUe. Luft. Dilferen-,:. Quelle. Luft. Differenz. 
Januar a,15 -0,43 5,58 ;ruli 9,64 13,.8 - 4,14 
Fehrnar 5.06 0,77 4,29 August 9,88 13.66 - 3,.8 
)Järz 5,41 3,30 2, II :""ptember 9,42 1l,4:J -2,03 
A);'l'il 6,47 5.5;' 0,92 October 8,60 7,85 0,7~ 
.Mai 7,49 9.66 -2,17 :"\()\"emlJel' 6.81 1,96 4,85 
Jun.i 9,07 13,26 -4,19 Deeeml.er 5,65 0.,7 4,,8fl 
Im Januar erscheint die Quel1e entschieden am Melaten tiber 
die Luft erhöhet: das Verbältniss im Sommer, 'YO die Differenz 
itl1 Juni am grössten zu sein scbeint, gesta1tet sich anders, wenu 
man für die Luft 20jährige Werthe zu Grunde legt und Juni 12.60, 
Juli 13.7R, Angost 13.36 setzt. Die Differenzen werden dann 
für Juni - 3.53, fUr Juli -4.0H, fitr August - 3.48, uud die 
QueUe bleibt nicht im Juni, sC)odern im Juli am meisten hinter 
der TempE'mrnr der Luft zurUck. 
C. Die Homotberme in Hasserode. 
Der Bacb, welcher von der Leitung der vorigen Quelle ge-
kreuzt wird, z\.,.eigt sicb etwas oberhalb des Gehöfts bei einem 
~r ehre \'on der Holzemme ab. An seinem linken Ufer und Russen 
an der sUdlieben Umfriedigung jenes Gehöfts quillt eine von den 
Anwohnern <;el benutzte Homothel·me. Sie liegt nur einige Fu •• 
hliher als die vorige Quelle uud 80 tief im Ufer, d ... da. W as.~r 
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des Bacb. hei elw •• bobem Stande hineintritt und zn solcher 
Zeit eine Tempera!urbestimnlUDg nicht gestattet. ' Die oberste 
Bodenscbicht iet eine starke Kieslage, durch welche das Wasser 
ohne Sprudel wie <lorch ein Sieb heraofdringt. Im Uebrigen 
liegt die Quelle gerade auf der Grenze von Schiefer uud Bnnt-
sandstein, welcher letztere hier durch wechselnde Thon~ und 
Rogenstein-Schichten repräientirt wird. Die Temperatur der 
QueUe schwankt in demselben Jahre höcbstens um 0,2. Wegen 
grosser Uebereiustimmung der einzelnen Jabrgänge ruhre ich nur 











Juni 13. 1,4. 
Ju1i 8. 7,4 
31. 7.4 
Augn,sr 8. 7,4 
September 10. ,.4 
22. ',35 
Oetoher 10. 7,4 
Novemb~r ~. ;,35 
Decemhcr !'>. 7,35 









29. ' ,a 
16. 7,5 
11. 7,S5 
.. ': . ~ 
22. 1,55 
A'IIgut\ 10. ; ,S~ 
October 19. .."'$ 






16, ~, fj 
4. 7.~ 
18,4 
Jauuac 13. 7,3 
~~~ ___ _ 2.._1.~? 
Unler 74 Beobachtungen, welche ich in den Jahren !dii;l bis 
1862 und wieder seit September 1873 vornabm, ergaben 












§. 8 .. Qoellen:;r;:'W'18chen 'WernJa-erode Und AlteDrode. 
A. Homotherme am Hertzer ' s Garten. 
Etwa zehn Minnten von Wernigerode liegt sHdlich an der 
Chanslee llaeh Jlsenburg eiD grU8serer Ackercomplex, welcher 
frUber vollständig eingezäunt war un<! deshalb als Hertzer's Gar-
ten -bezeichnet wird. An der snd"eite des8elben befand sicb eiu 
mit Weiden besetzter Anger und auf diesem eine Quelle, deren 
mässiger Sprudel, obne ein Bassin z.u bilden, sogleich dorch eiDen 
Graben abfloss. Jetzt ist der Anger urbar gemacht und die Quelle 
drainirt. Es 'yar eine der vorigen sehr ähnliche, jedoch unzwei-
felbaft ein w~mig w~rmere Homotbenne. 
Meine in den Jahren 1856 59 in allen MonateD angestellten 
Beobacbtungen ergaben 
I mal i.:l 
14., 7.;' 
12 .. i.55 
_6_,,~ 
Mittel 7.53 
nöbenlage und Luftwärme sind der von Wenigerode gleicb· 
zusetzeD. 
B. Die Blllmchenbachs-Quelle. 
PHst in gleicber Entfernung von der IJsenbnrger Cbaussee 
me die eben besprochene Quene, aber nUrdlich, auf einer \Vicse 
zwi5chen uem Köblerteich und Galgenberge (Flurname: Bleim.,ken-
bek) war bis znm Jahre 1860 eine Quelle vorbanden, die alle 
andern in der Näbe von " rernigerode 3n Wasserreichthum itber-
traf. Sie ist jedoch ebenfalls draioirt. Die Temperatur konnte 
stets in dem Sprudel selbst bestimmt werden, und da die Entfer· 
nung von der Stadt ni<;\!t zn gross, der Ort anch in jeder Jahres-
zeit zugänglich war, so habe icb mir die Beo"achtung dieser mit 
einer Amplitude von mittlerer Grö.se ausgest.tteten Qnelle beson-
den angelegen sein laa...-g und gebe hier 'die Resaltate. 
~ 
-
1356 Febru:r I •. 7,_ 
Maen: ... ',- 27. ',' Juli 19. 
7, __ Maer:; 11. ',-
August ,. 7,3 ,. 6,~5 
,.. j,5~ April I. 6,' 
September 7. ; ,6 21 . . .. 
21. <,75 Mai .. ',3 
Oerober .. ; ,85 ... 6,35 
.•. j,9 Jani 12. 6,_ 
November 12. • ,8 " . 6,' Deeember .. 1,6 Juli ... ', . 
17. 7,_ AOglltt 7. i , ", 
1857 '1. 7,11 
Jauuu .. 7,' September I •. ' ,8 





•.. 6,8 Oetober IS. 8, 1 
Maen 21 . '.6 
November .. 8, • 
April .. 6,5 12. ',0 18 . 7,9 
.•. 
'.' Dteember 16. ,,-li .. .. _ ,45 31. 7,_ 
ts. fi.) 
' 8. 6,< 1859 
Juni 2. _,7 Januar IS. 7,' 
17. 
',' ". i ,O Jnli ,. ", 1 Februar 2'. G,8J 
12. 7,_ )[aer:t .. 6,'15 
24. 7,' l6. 6, 7 
Aagu."1 !t. 7,7 29 . S._ 
... 7.' April .. 6,65 
... 7.9 16. 6,65 
Seplember .. 7,95 !>I" 3. 6.65 
.. S, • 19. 6.15 
!J. 8,t5 juni I •. 7 .• 
Qutober ,. .... ... j . l 
22. 8,"'5 Juli !S. i .5 
NOl'ember 3. fI,4 A\lgu~t 17. ;,9 
". S.! 31. ~.u. Oecembe.r 3. 8,0 1 Sept4tnfler IS. 8,3 
". 8,. Oetober 12. S.~ 
SI. 7.' ". -,' 
1858 llovember 
,.. s.n 
J .... , 11. 7,_ 














Mittel 8.S!. 6.4;') 1.90 





















































Jahr 7,38 7,26 7,48 
Das Jahr vom 1. Juli 1856-57 wllr<le nur 7,17 erhalten. 
April ist der kälteste, October der wärmste ~!onat. Bemerken.· 
wertb ist auch, dnss in Uebereinstinunung mit der Lage der 
Wendepnokte die mittlere Temperatnr dieser Quelle erst im Juli 
und Jauum eintritt, währelHl die meisten Quellen schon einen 
Monat frllher, im Juni UI}(l December, uurch dieselbe hindurchgehen. 
In der Gegend der Quelle Billft die Grenze der Buntsandstein· 
und der Kreideformatiou (Kalkconglomerai) hin. Höhe und Luft· 
wärme wie bei '\"F ernigerocle. . 
C. Quelle zwischen Köhlerteieh nnd Ziegen berg 
Zwi.schen Köhlerteich und Ziegenberg zweigt sich von der 
Ilsenbnrger Chaussee ein nördlich nach dem Dorfe Vecken"tedt 
fUhrender Fahrweg ab. In dem Winkel, welchen beide Strassen 
bilden, kam frUher eine jetzt drainirte Quelle zum Vorschein, 
welche ZWllf im AHgemeinen viel \fasser förderteJ zugleich aber 
eine autfallenrl starke Abblingigkei t von der Zu- und Abnahme 
der Niederschlä,ge zeigte. Sie gel'ieth aus dic.:iem Grunde in je· 
dem Jahre, \yenn es nur etwa einen oder zwei Monate zu sebr 
an Regen gefehlt hatte, ins Stocken. Da ihre Temperatur sieh 
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ancb im Frllhjabr noch ziemlich hoch erh iell, so i,t man genilthigt, 
jene Eigenschaft nicht sowohl auf eine Dache Lage im Boden, als 
auf einen groben, den schnellen Abzug des 'V,\ssers befördernden 
Ban der Znflu38wege zurückzufltbren. Die LUcken in den nacb-
folgen(\en Beobachtungen (z. B. zu Eude 1857 und zu Anfang 
185S) sind durch jenes Intermittiren veranlasst. Die Höhenlage 
entsprieht noch der von Wernigerode. 
\835 Mneu 21. 5,8 18S~ 
December ". ;',i 
April 5,' J anuar ... 5.85 
1856 22. ',' Maen: .. 5,9 
Februar 13. 5,65 ~bi 2. 6,2 April ... ',' Mae.r:l 29. 5,3 13. , .. Mai a . 6.i 
Ma.i 15. 6,1 ... 6,8 
.Juni .,. 7.' 
Juli 8. 7,35 Juni 2. 7,0 
.Juli 16. 8,' 
AugU/lt 11. 8,15 17. 7,.j. August 17. 9,0 
". '.3 
27. 8.0 31. 9,1 
... S.35 Juli \8. 8.65 September 27. 0,3 
September 
". S,. 2·1- 5,8 Odober scbwI'cb Oetober ttä~e. ~I;II".~ .. \'er::rie:;t l860 lkcember 17. 6,95 18SE! J:1nullr ". 6,:':' 
---
". 6,7 Erst im Aogust ~icdcr da·F ebru ... r 2). ..• 
--
18!i7 September \. 8,' ~~~.:~._ .. 3\. . .
Januar 10. <.4 17. 8,6 
0<. 6,35 O('tU!Je:f ,. ·'5,5 
februar 11. ti,l :.';J, "1< .2 
2 1. '.0 SO"l'~mb('r 1$. 1.1 
2f:l. 5,9 Deo.:elllber 16. ß.:} 
Man erhält folgende llitte1tcmperatnrcll: 
1856 1857 185g IS!)9 
JanUlI,f 5,70 6,40 6.00 
Februar 5,65 Ii,06 (:;.~O) 
)'Iaer~ 5,-1l 5,.$0 6!1/.l 
April 5,1:' I)~ 18 (0 .60 
~Iai 6, 10 6,:12 1i .9i 
Juni 6,90 '<,oll; j.tj~ 
Juli •• ,';4 $,!H 1'.50 
AugU.it .'i,24 "9,00 
Sl!ptember 6,40 ~,60 9,2! 
October (', 10) 8.35 
No'-ember ( 7,30) 7" 
Oecember 6,95 '.30 
J.I" Ii ,S" 
Das Jahr vom 1. Angnat 1856-67 giebt die Mittel .. llrme 
7,16; dem Jahre vom 1. September 1858-59 entspricht 7,27. 
Die Amplitude ging von 2,81'> bi, 3,3. Die Quelle hat Bildlich 
den Mnsehelkalk des Ziegenbergs, nördlich den Kreidekalk neben 
sieb. ! 
D. Der Bormecker·Brnnnen. I 
In der Gegend der eben besprochenen Qnelle beginnt an! 
der andern Seite der Chaussee ein bis 910 Fass ansteigender 1 
MnschelkalkrUcken, der Ziegenberg, welcher ,ich bi, in die Nähe 
von Altenrode erstreckt. Sein Nordabhang i,t bis zn zwei Drittel ' 
der Hllhe mit Ackerland bedeckt, während der obere, dnrchans 
felsige Tbei! nnr spärlich mit Fichten besetzt, und der Rücken 
selbst durch SteinbrUche in einer Tiefe von 20 - 30 Fuss aufge-
rissen ist. Jenseit bleibt das nächste Terrain vorherrschend im 
Steigen. Am Nordabbange, fast auf halben Wege von Wernige-
rode nach AltenTode, liegt Dun anf einem breiten, von der Chaussee 
aus zwischen den Aeckern heraufziehenden Augerstrcifen der 
Bormecker-Brnnnco, eine nicht sebr starke, aber doch stet-s 
anshaltende QnelJe, welche als unmittelbar aus Felsboden ent-
springend betrachtet werden mnss, da der lockere Boden an jener 
Stelle nur ven sehr geringer Tiefe ist. Die Quelle bat ein nur 
ganz fiaches Bassin, in welcbes das Was.er ohne Sprudel eiutritt. 
Das abßiessende "rasser verliert sicb weiter unten von Neuem 
im Boden. Höhe <ler Quelle 800 Fuss, Luftwllrme 6,46. 
1856 Juni .. 7,0 Feba-ui\r 10. ',3 
A ugust ... i,6 17. 7,05 27. ',. 
September ,I. 7,5 2T. 7,2 ~Iaerz U. ' .• October 22. ';,5 Juli 21. i,45 30. ' .1 
November 2fi. \0 Augtuu 12. 1,7;; April I. fi.,3 
Deccmber 17 . fi,95 .,. >,9 Mai .. ., . 
l857 September 19. 7,95 ... Ii,':; 
Januu ... .,. !l l. ':,95 Juni 12. ';' ,0 
Februar 21. 6,65 Deeember ... 7,2 29. 7.3 
Maen , .. .,. 18!1!~ J uli 22. 7,6 
.April .. ' .. Januar 11 . . ,7 Angtllt 7. 7,' M," ,. 6!1 
". 




Sepamber 17. 7,6 Juli 16. 1,5 1862 
30. 7,55 Augullt 17. 7,. M"BetZ 12. 6,!U 
Oetober I'. ;,7 '1. 7,95 1813 
... 7,65 September 27. 7,95 Juli 21. 7,6 
NOTeUlbel' IS. 7,2a October 27. 7,9 September 12. 7,85 
Oecemher 16. 6,' December 10. 7,3 October 7,8 
'1. 6,7 - - - la60 16. ';,95 
1859 Januar '4. ';,0 November ". 7.5 
Ja.nuar 2 •. 6,7 Maerz 31. 6,75 December .. 
';,2 
..... , .. 6,' Juni 23. ':' ,' 
\.8;-1 
17. 7,0 August 11. 7,6 
Januar .. 7,0 
April 16. . ,. September 22 . 7,85 Februar .. 7,0 Ma,,, .. ',7 Mol 3 . . ,. 1861 
Juni ... 7,35 ilIaerz 16. 6,S 
Man siebt, wie fest die Temperaturverhältnisse dieser QueU. 
selbsl nach 18 Jahren noch geblieben sind. - Der jährliche 
Spielraum ist etwa 1,5. FUr die Monate und Jabre erhält man: 
1856. 1851. 1858. 1859. 18;3. 1874-. 
J~"", 6,85 6.55 6,70 7,00 
Februar 6,70 6,20 6,80 6,92 
Maeu 6,60 6,02 6,90 
April 6,65 6,40 6,90 
Mai ',80 6,64 7,00 
Juni 7,08 7,05 7,25 
Juli 7,37 ',45 7,50 7,5i 
Auguat 7,80 7,50 7,90 7,72 
Sep~mber 7,55 7,95 7,60 7,95 7,85 
October ;,50 (8,00) 7,70 7,95 ; ,9;' 
November 7,16 (7,50) 7,30 (7,Sä) .,50 
Decelllber 6,95 7,15 &,90 ' ,20 7,16 
Jahr 7,21 6,9.a. 1,30 
E. Der Limker-Brunnen, 
In der Mitte des aasseröder Tbals zweigt sicb westlich da. 
ThaI der Himmelpforte ab, auf dessen Nordseite sieh der Wein-
berg hinaufzieht. Da wo dieser oben vor einem Kreuzwege endigt, 
beginnt ein dnrch den W.ld innerhalb des Gatters nach Darlin· 
gerode und Oehrenfeld fUbrendcr Fn,sweg. In neuerer Zeit ist 
derselbe etwas höher hinauf verleg!; der alte aber fuhrt. in der G ... 
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gt:nd des Uetschenteichs an dem Limker-Broonen vorttber, 
einer QueUe, deren Wasser dem genannten Teiche zufliesst. Die 
Grauwacke, in welcher sie entspringt, streicht östlich in den Wein· 
berg hinüber; die Lage der Quelle an einem schnell um 500 Fass 
austeigenden, nördlich eXpODrrtcll und mit Wald bedeckten Ab-
hange~hat etwas sehr Schattiges und macht diese nicht .tarke 
Quelle durch die geringe Abweichung ihrer Temperatur von der 
Luftwärme zn einem SeiteostUck der in § 6. C. besprochenen 
Quelle am Ziegel berge. In dem flachen ßassiur zu welchem sie 
abgedämmt zu sein pflegt, Hfsst sich die Zuflussstelle erkenoen. 
Höhe 980 Fuss; Luftwärme 6,13. Die jährliche Amplitude der 
Quelle ist 0,9. 
18:;7 November 27. 6.S 
September 9. 6,75 IS!,i9 
October 1ft. 6,75- Februar .. 6,0 
Koyemhel' 10. 6,6 l\laerz. 16. 6,1 
DeeeOlher I'. li,:'1 AIU;l 28. 6.25 
1858 Juui 11. 6,5 
J..,nuar 30. 6,05 August 24-. 619 
Maerz 22. 5,75 September 30. 6,9 
Mai 2;;. 6,0 November U. 6,6 
Juli S. 6,35 1860 
September 6. 6,65 April 12. 6,15 
.. 6,65 August 11. 6,' October 23. 6,6:;; 
1857. 1858. 1859. 
Januar 6,15 S,ll 
Februtlor 5,95 6,00 
Maerz 5,";a 6.10 
April 5,8ä 6,20 
Mai 5,96 6,35 
Juni 6,20 6.;;5 
Juli 6,40 li.';'U 
Augu~1 6';)5 6,84 
September G,,5 6,70 6,90 
October 6,75 6,65 6,80 
No\'ember 6,56 6,42 6,~8 
December 6,30 6,28 6,40 
Jili 6,24 6,.6 
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§. 9. Quellen bei Du.'"Una-c"ode. 
All der Südseite des Dorfes Darliugerode, nach Oehreufeld 
zn, gicbt der dort anstehende, zur Zechsteinfol'll.1stion gehörige 
Raubkalk dem Hoden eine starke Anlage zur Quellenbildung. 
Zunächst findet sich dort eine im Dorfe als S a 1 z b rUn n e n be· 
kannte IIolineralquellc, deren Analyse man bei Wockowitz a. a. O. 
S. 93 nachsehen kann, ausserdclll aber in geringer Entfernung 
von jener noch eine Anzahl anderer, die zWfir namenlos doch rur 
unseren Zweck das bessere Gut bilden, insofm'u sie auch in re~ 
gon armer Zeit besser als der Salzbrunnen zn ß.iessen fortfuhren. 
Bemerkenswerth sind diese Darlingeröder Quellen scbon deshalb, 
weil ihre Temperatur bei einer jährlichen Amplitude von mehr 
als einem Gr~d doch höber steht als alle früher erwähnten, in 
gleicher HöLe liegenden Homothemlen ,,·on nur 0,2 jährlicher 
Veränderung. Es dUrfte dies dadurch zu erklären seiD, dass der 
stark zerklüftete Ranhkalk dem 'Vasser in eine bedoutende Tiefe 
hinabzusteigen gestattet, 1\U8 welcher es dann beim 'Viederauf 
steigen die bohe Temperatur mitbringt. Alle diese Quellen liegen 
ausser dem Walde und in einer Höhe von 840 Fuss, welcher die 
Luftwärme 6,39 entspricht. 
A. Der Salzbrunnen. 
Der frliber fitr Jedermanll zugängliche Salzbrnnuen bat nach 
der Se,paration seiue Lage im Bereich eines Privatgruudstticks 
erhalten. Das 'Vasser bricht aus Spalten des 1.U Tage ausgehen-
den Rauc.bkalks hervur, zuweilen in eillem lebbaften Strome, noch 
öfter aber mit so geringer Bewegung, dass eine \Värmemessuug 
alsdann nicht ratbsam erscheint. Ich gelle hier nur solche Beo-
bachtungen, welche bei hinreichendem Zufluss ausgefUbrt wurden. 
I8a;;. 1$56 Juli ". S.l OCtQber 20. 8.4.l Februar ". '; ,4 AUb'Ust 2i. ; 8 ... ~~,9 April H. 7,1 OctQber 17. 8,6 
1857 
JAIluar 24. ~,9 
Maen 18. 7,4a 
~ ___ 2,_7,45 
1858 
April 6. &,tS 
September __ ',_8,. 
1859 
Ja.nuar 5. 8,1 
M&er1. 16. '1,3 
April 28. '1,3 
Juni 11. 7,1 
Angust 24. 8,6 
1860 
April 12. 6,It 
Juni __ _ ~:_'1,3 
Der jährliche Spielraum ist etwa 1,5; die mittlere Jahrel-
wllrme fliIlt wie bei der Quelle in § 8. B, erst ia de. Juli oad 
J8ooar. Als Mittelwerthe ergeben sieh: 
1856. 1857. 
Januar '7,73 Januar 7,81 
Februar 7,42 Februar 
" .. Macr" 7,28 Maerz; 7,40 
April 7,10 1859. 
Mai 1,30 Januar &,OS 
JUllt 7,.55 reftrltU' 7.18 
Juli 7 ,~S 
-
7,3. 
August 8,27 April 7,30 
Septbr. 8,43 Mai 1,22 
October 8,60 Jnni 7,20 
NoV'e.mb. 8,42 Juli 7,80 




Um das Jahresmittel rur 1&~9 •• erhalten, fehlt eine direkte 
Bestimmung der letzten 4 Monatsmittel Das Jahr 1856 war fltr 
alle Quellen ein kaltes, 1807 und 1859 dagegen warme Jahre, 
Ich werde am Schlo •• e dieses Paragraphen zeigen, da.. man 
Grund hat, die Temperatur des Salzbrunnens im Jahre 1859 zu 
8,06 anzunebmen. 
B. Andere Quellen iu der Nähe des Salzbrunnens. 
Uber die Lage dieser Q_1Ita 1_ sich niehto o...a.... 
sagen, als dass sie an und zum Theil in den Fahrwegen Hegen, 
welche aas dem Dorfe ins Sand- und Jllgerlhal flthren, und zwar 
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' .. 1,25 
1,_ 
'.-S,l 7.85 
8,55 . .. 
8,4.5 
8,35 
8,0 ',5 7,a 8,0 
Maen: 16. 7,65 7,4 7,7 
April 28. ',7 ',';5 7,35 ',n 
Jvni 11. ' ,95 8,6 7,95 
AUitlSt 24. 8,5 9,1 8,95 8,5 
Sep~ber30. 8,75 9,1 9,2 8," 
November 12. 8,' 8,3 8,05 8,7 
1860 Aprü 12. 7,8 ','; 1,85 
Die Amplitude der zweiten und drillen Quelle isl der des 
Salzbrunnens äbnlieb ,1,3 bis 1,8), wiihrend sie bei der ersten 
und vierten uur etwa 1,0 beträgt. Als mittlere Temperaturen 
ergeben sich: 
Erste Quelle Zweite Quelle DriUe Qu.elle V'iene Quell. 
185. Janua.r . ,53 
Februar 1,42 
Maett 'i l30 
April ;,30 
Mai 1,75 
Juni ',9<> 8,30 
Juli 8,13 8,&5 
Augut' 8,35 8," 




Erste Qnelle Zweite QueUe Dritte Quelle Vierte Quelle 
1857 October 8,60 8,60 8,55 
Novemhel' 8,52 8,36 8,24-
December 8,33 8,04 7,85 
1858 JAnuar 8,13 7,68 7,5:-t 
Februar 7,90 7,50 ?,52 
Maerl/; 7,75 7,50 7,30 
April 7,500 7,63 7,30 
Mai 7,55 7,91 7,47 7,55 
Juni 1,16 8,20 7,87 7,75 
J uli 7,98 8,"6 8,19 7,93 
August 8,20 8,64, 8,40 8,15 
September 8,32 8,78 8 ,60 8,34 
Oetobet 8,50 8,48 8,30 8,44 
November 8,33 7,90 7,80 8.:H 
December 8,16 7,6 1 7,65 8,20 
1859 Januar 7,96 7,40 7,57 7,9i 
Februar 7,83 7,35 7,48 7,78 
Maerz 7,65 7,30 7,40 7,70 
April 7,68 1,70 7,35 7,73 
Mai 7,83 8,10 7,80 7,80 
Juni 7,98 8,67 8,40 7,98 
Juli 8,22 8,85 8,68 8,20 
August aAS 9,O-t 8.90 8,4.3 
September 8,65 9,10 9~O5 8,62 
Octoher 8,75 8,81 8,60 8,75 
Nonmber 8,60 8,., 8,00 8,65 
Dncember 8,.0 8)O~ 'i,60 -~ 
Jahr 1850. 8,06 
1858 ~.Ol 8,02 7,82 
1~59 8,11 8)21 81°'; 8,16 
Für rlie erste Quelle würde das Jahr vom 1. Juni 1857-58 
die Mittelwärme 8,10 ergeben; ft1 r die zweite entspricht 8,11 dem 
Jahre vom 1. October 1857-58; die Temperatur der vierten in 
dem Jabre vom I. Mai 1858- 59 wäre 1,99. 
A Dm erkuug. Quellen, welche hoch im Gebirge Hegen, 
sind während des Wint.ers in der Regel unzugänglich, und man 
wird ihre Temperatur meistens nnr in den Afoullten April bis 
NoV'cmber oder selbst während eines noch kürzeren Zeitraums zn 
beobachten im Stande flein. Wir seben uns dano VOI' die Aufgabe 
gestellt, da. Jabresmittel ans dem bekaunten Rrucbstuck des Tem 
per.rurgauges mit möglicbster Genauij;keit abzuleiten. Unter 
'mehreren Wegen, die man zu diesem Zweck eiIlBcbJagen könnte. 
scheint mir derjenige sich am Meisten zu empfehlen, welcher im. 
Wesentlichen dem Verfahren entspricht; wodurcb man da. tägliche 
Mittel der Lnfhvärme aus der Temperatur einiger wenigen Stun-
den berechnet. Wie man dort von dem genaa bekannten Tem~ 
peraturgange eines anderen, klimatisch ähnlichen Ortes ausgeht, 
rur diesen die Beziehung zwischen dem Tagesmittel und einer 
CombinatioD einzelner Stunden anfsucht und dieselbe auf den zu 
untersuchenden On überträgt,. so wirrl maD, Wenn es sich um das 
Wärmemittel einer , QueUe handelt, sich nach einer anderen Qnelle 
umschn, welche mit der ersten möglichst ähnlich situirt, und deren 
Tempelaturgang bereits , vollständig bekannt ist, um nach dieser 
Norm die Verbindung zwischen den bekannten Elementen der zu 
untersuchenden Quelle nnd ibrem 'Varmemittel aufzufinden. Um 
aber die als Regulativ dienentte Quelle richtig zu wählen, '~'ird 
ma.n namentlich auf elie Grösse der jährlichen Amplitude und auf 
die Epochen der Extreme Gewicht zu legen haben. Man wird 
sehr veräuderH~be Quellen nicht na.ch fast CODstanteo beortheiIen. 
Auch winl mau, wenn irgend möglich, Elemente aus dem anf-
wie ans dem ahsteigenden Theile cler Temperatnrcnrve in die 
Berechnung aufnehmen. 
Der Darlingeräder Salzbrunnen hat fast dieselbe Amplitnde 
und dies.lbe Lage der Wendepunkte wie die Qnelle in § 8. B. 
FlIr ' letztere ist im Jahre 18i'>1 die Combinalion ,), (Februar + 
März + April + Angast + September + Oetober) = 1,39, da. 
wahre Jahresmittel aber 1,38. Für den Salzbrunnen im Jahre 
18i'>6 liefert dieselbe Combiuation i,Bo, womit da, berechnete 
&/illel 1,86 got Ubereiustimm!. 
Mau kann aber auelt eine Quelle mit sich selbst. vergldcbeu, 
nämlicb mit ihrem Temperaturgange in einem anderen Jahre, 
wenn dieser genau bekannt ist. Beim Salzbrunnen lief.!rt die 
Combination ';, (2. Jannar + März + April + 3. Aag •• t) da. 
Jahresmittel fUr 1856 nur um 0,07 zu niedrig, nämlich 7,79 statt 
7,86. Wo .del man dieselbe Combioation uud Correction auf das 
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J"br 1809 .n, 110 e.hlUt man 1,99 + 0,01 = 8,06, wie ieh oben 
an~.ben babe. 
In gleicher Wei .. habe icb die Mittelwärme des Kapellen-
brDDn6llll bei Langenstein durch Vergleichung mit der in di""eDl 
Paragraphen besprochenen "Zweiten Quelle" und mitte1st der 
Combination 'I, (2. Januar + Jnli + October) zu bestimmen 
versucht. 
r.c:.. Quelle:J1:1n 'l:'hlilern oberhalb 
der Sohiefergrense. 
§. 10. Der Mönchsbrannen .. 
Von dem MUblenlhal bei Wemigerode zweigt sich dem Schlos"" 
gegentlber das kaum eine halbe Stunde lange Zwillfmorgenlbal 
ab, gegen Saden zn einem etwa 1400 Fa.. hoheu Bergrtleken 
ansteigend. Das ThaI ist auf .einer Sohle und an der westlichen 
nnd südlichen Wand mit Wiesen bedeckt, sonst aber von dUrfti-
gern Laubwald umgeben. Ziemlich in seiner Mitte bemerkte man 
frUher neben dem am Fusse der westliche. Thalwand hinlaufen-
den Wege eine aas Thon •• hiefer entspringende Quelle, den Mönchs-
brunnen, won welcher du Wasser in nicht grosee.r Menge 
eogIeich zum nahen Bache abfi08.. Eine Zeit lang war der 
Mönchsbrnnnen mil Rllcksicht anf die Besucher der nahen Har-
bn rg durch eine Bank ausgezeichnet; jetzt ist auch von der Quoll. 
oelbst NieblB mehr zu .ehen, weil sie in ein Drainsyslem aufg .. 
DOlllDlen warde. Höb. 980 Fu .. , Luftwärm. 6,1"-
U.ber die Temperstnr des MönchsbrDDDeoa liegen mir folgende 
Beobaehtnngen vor. 
1856 I." 1851 Februar 17. 5,75 October 10. 8,1 Februar ,. '.1 Al'Aerz '8. 5,. NGvember 5. 1,5 .,. !i.Sr, 
Juli .. ' ,7 ~__ "_._ 1.15 Maen: .. 5,' 
'0. 7,2 31. .,. 
August ... 7,5 ISei7 April 15. ä.' September •. 1,65 Januar 3. ',. Mai 11. ',. 
'0. 
'.' 
H. .,. ... ',1 
185'j' 18S9 , ... 
JunI 3 . ... Mai 20. &,1 Ma.era 13. 6,1 
... 6,S~ AUguBt 13. S,IS April 11. 6,15 
Juli 1. 7,3 
Augn&t 19. 8,' 
September 14. 8,7 Mai 12. 6,. 
- - -,-... ----Juli 2'1. 8,35 
September ... 9,1 
October 19. 8,8 
Janlla.t' 21. 6,7 September 13. 8,25 
Maerz 21. 5,8 !"ec_~mb~_~
--"--~:""" a.:~ __ Juli 8. '.9 1863 IB~8 
August '4. 7,8 
1859 
April 27. 5,9 
~~J7. ___ !t7 _. ___ Q~~!: __ ~ 
1861 
Maerz; 23. 5,7 
Die Monatsmilwl wtlrden demnach •• in: 
1856. 1857 18M. 1861. 
J .. .., (6,10) ',oe 
FebruB.l' 5,15 6,00 
Mirz 5,50 5,73 
April (5,'0) 5,10 
Mai (5,80) 5.S~ 
Juni (6,5') 6,63 
Juli 6,85 7,70 
August 7,U '.50 
September '1,82 9,00 
October ',95 8,80 
November 7,4Q 
~~~~ 
!?~~Mir. ____ ~!.~ __ 
1859. 1862. 
April 5,80 Ml!.u 6,10 
Mai 6,0& April 6,20 
August 8,15 Mai 6,43 
September 8,70 J uai '1,.25 
--'-"-O.--Juli 8,05 
Januar 6,80 August 8,15 
Februar 6,35 SfPtem~_e.!~_5_ 
~[äTZ 5,85 1863. 
Juli i.02 Octobe(' __ ~ 
~ugU&t ~ 
Jahr 6,66 
Durch Vereinigung erhält man: 
J •• aar 6,&5 Mai G,n September 8,44 
Februar 6,03 Juni 6,9" October ~3' JAhr : 1,00 Man 5,77 Juli 7,40 November 7,40 
Allril 5,90 August 7,93 December 7,OS 
Für das Jahr vom 1. November 1856-57 erhält man als 
Mittel 7,07. Die Amplitude des M5nchsbrunnens ging 1851 bis 
3,5, und man könnte daher zur Bestimmung der Jahresmittel auch 
eine Rednction nach dem in § 1 A. besprochenen Brunnen an· 
wenden, de .. en Amplitude allerdings noch etwa einen Grad grös,er 
ist. Nach M .... gabe der 3 Jahre 1858 1860 wIIrde der ~Iöll<lfla. 
brunnen dorch die Combioation 'I. (2. Februar + März + J.li 
+ Anguat + October + November + Dec"mher) gen.. das 
obeß flIr 1866 durch vier Interpolation... gefundene MitIeI 6,66 
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erhalten; tlIr da. btlrgerliche Jahr 1857 findet man durch 
'/, (Januar + Februar + März + April + Juli + Augnst + Sep. 
tember) 7,07. 
§. ll. Quelle Z"W'iscben Lindenberl:' und 
Blockshornbere:_ 
Der Fnssweg von Wernigerode fiber den Salzberg nach Schierke 
tritt zwischen dem Linden· und dem Blockshornberge ins Gebirge. 
Zu Anfang läuft daneben ein die Holzabfuhr aus dem Sal.berge 
erleichterndes StUck Cbaussee hin, und am Grunde der etwa 20 
Fnss hoben Böschung, mit welcher diese Chaussee gegen einen 
Hohlweg abtaUt, entspringt eine nicht .tarke, aber selbst während 
des 80 regenlosen Winters 1873-74 stets lebbaft ablliessende 
QueUe, deren Temperatur ich seit einem Jabre1 zuletzt in balb-
wöchentlichen Intervallen beobachtet habe. Die Quelle war schon 
vor dem Chausseeban vorhanden, entsteht im Thonscbiefer und 
liegt etwa lO Minuten vom nlichsten SI.dllnore, 160 Schritte ob.r-
halh des Wegs, weleber unmittelbar hinter dem Lindenberg. sich 
abzweigend Uber den Scblllerplatz nach Nöschenrode fuhrt. Höhe 
800 Fu,,; Lurtwlirme 6,44. 
Obgleich diese Quelle jeder künstlichen Leitnng entbehrt, 
so ist ihre Amplitude doch ebenso gross, wie bei der in § 7 B. 
betrachteten Quelle, nämlich etwa 6 Grad. Die Temperatur 
konnte stets im Quallenmnnde bei lebhaftem Abflnss des Wassen 
bestimmt werden, was zu nachstehenden Resultaten fllhrte. 
1813. 1873 (1873) . 
.Jarma.r .,. 5.' Setember I'. 9,15 October 26. 7,15 
März. 12. 5,2 lS. 9,35 29. ',' ~bi 2. 5.' 19. S,9 No\'ember 1. ';,2 
al- s .. , .. 8,85 ,. 7,0 
Juni H. 6,G 28. 8,7 8. 6,' 
Juli lL 9,6 OctOber I. S.' t<. 6,0 
... '.7 .. 9,a 17. 6,0 
August ,. 10,1 9. 8,' 18. 6,1 
l;j. 9,' 11. S,5 :ZOo 6,i 
". 10,0 15. 8.~~ ... 6,15 
2'" 10,4- 19. 7,8 26. '.0 
E'eptembtT ,. 9,3 .S. 7,7So ... 6,3:J 
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1873 1874 Feb~ ,. 
_,0 
Dceembcl' 3. .,- Januar .. ',1 7. 5,0 
6. 6,15 8. ',. 
11. 4,8 
9. 5.5 10. 4,'15 14. 4,75 18. ',9 13. 5,45 13. ',7 21. 4,75 
17. 5,- I'. ',9 25. 4,75 
20. 5,8 17. ',. 2'. 4,!5 
24. 5,65 21. 5,_ März ~: 4.8 2';'. 5.5 ... 5,2 4,75 11. ',85 --"--~-~ 2'. ',. 1<. ',-
'1. '.9 17. '.9 
Neben die Monatsmittel der Qnelle stelle ich anch die sonst 
noch nicht bekannt gegebenen, entsprechenden Mittel der Luft-
wä.rme und die Regenböhen (Par. Linien)) Beides nach Beobach-
tungen in W ~rnigerodc. Auch der in der bemerkten Regenböhe 

























































In dem Jabre vom 1. Februar 1873-1~i4 wa .. ,las Wärme· 
mittel der Quelle i1üG; in dem Jahre vom 1. ~lärz 1-'7:{ ab 7,1)*. 
Die Luft hatte im bllrgerlichen Jahre 1873 die Mittehemperatnr 
6,77. Die Regeuböhe tle:;selben .jahrs war 23,\)8 Par. ZoB, wo~ 
von 4,03 Zoll auf den Schnee kamen. Die mittlere llegenhöbe 
rur Wernigerode nach vieljäbrigeu ~[ess.ngeu ht 2,j,Z Par. Zoll. 
Im Uebrigen vergleiche man das in § 2 Ge s,.gte. 
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§. I.... Der Deer'berfl'llbrnnnen. 
Wo die Holzemme bei ihrem A1lBtrilt aus dem Breiten ThaI> 
die ersten Häuser von Hasserode, die G<lbliude des ehemaligen 
B1..,farbenwerks, erreicht und sieh bei einer Sägemüble plötzliob 
gegen Norden wendet, bat sie auf der Bergseite ein etwa 15 Fu,. bohe .. steiles Ufer. Au. diesem entspringt in der Mitte 
seine. Hilbe der Beerbergsbrunuen, eine Quelle, deren Erbal· 
tung sich die Anwobner seit alter Zeit angelegen sein las.en, wen 
sie ein gI1schätztes TriDk~er liefert. Der Abfluss erfolgt durcb 
eine dickwandige RQlzröbre. wäbrend man die Quelle selbst n~bt 
siebt. Diese liegt aber nur zwei Scbritte binter der RöbrenmtID· 
dung, so dass von einer Leitnng in Wahrheit nieht die Rede sein 
kann. Bei einer in neuest .. Zeit '\'Orgenommenen Reinigung der 
Quelle habe ich sie genauer kennen gelernt. Sie liegt in einem 
mit Ziegelsteinen ausgemauer&eo Behälter VOD ein paar Foss 
Tiefe und etwa 2 Foss Dnrebmeseer, den ma.n mit zwei Stein-
platten lIberdeckt und dann noch einige Fuss hoch mit Erde Uber· 
scbUltel bat. Die Röhre liefert einen mli .. igen, zuweilen sehwa-
ehen Wasserstrahl, jedoch wei.s man nieh4 dass sie jemals "...nl 
zu fliessen aufgebört hätte. Die Lage ist als schattig zu bezeieh· 
nen, da nicbt nur das Ufer gegen Norden abfällt, sondern auch 
der ßeerberg, aus welchem die Quelle ihr Wa ... r bezieben mu ... 
von ihr ans schnell um mebr als 400 Fn •• ansteigt nnd ftberall 
mit Laubwald bedeckt ist. Zunächst oberbalb der QneUe zieht 
sich der von der Hol,emme abgezweigte und bier sich wieder 
mit ihr vereinigende Mnhlgraben hin. Der Fns.weg zU der allen 
Harzreisenden bekannten Steinernen Renne fUhrt nnmittelbar neben 
die.er Quelle vorllber. Höhe 870 Fass; Lnftwllrme 6,17. 
Di. Temperatur du Beerbergwbrnnnen. fand ieh, wie folgt. 
ISS!) 185'1 1857 
Odabar 
'L 7,rtS J1Ili 20. 6,05 !?~mber _'_. _7_L 
~~Allg'Wit 'b. 7,05 1858 











28. 7,6 ,Juni 
13. 8,0 luli 
































7 •• SeptClllber S. S,' 
--------- October 
1859 
1,4 20. 8,3 
Januar 19. 5,1 November 
17. 
... 
7,5 October 11. 8,35 
Febl'1lar 12. 40,S ',! !?e~e~~ __ ~~ 
Mi.r; 8. ..0 
April 18. 4,0 Januar 






















































8,0 2!1. 7,6 
6,7 ~~~ __ 29_. _6L 
1862 18,4 
1860 Jduaar 22. 5,2 ,J .. uuar IS. 6.3!!> 
Januar 19. 5,8 Februar 19. 3,9 E'l!bruar 4. 6,0 
Febrttar 11. 5,2 J\.fäu 9, 3,6 16. 5.7 
M'i.n 10. 4,.5 .April 6. 3,7 März 4. 5,35 
21. 3,95 
Der jährliche Spielranm der Temperatur beträgt in den 
meisten Jahren 4 -5 Grad, so dass man annehmen muss, die 
Qaelle beziehe ihr Wasser nur aU8 den ohersten Bodenscbicbtell. 











Oetober 7,!t6 8,65 
1858 IBM 1560 1861 
fl,30 5,2.5 5 ~92 4,90 
5,18 4.45 :>.12 4,01 
3.95 4ßO 4,32 ~ ,ä" 
3.1S 4,00 3,80 
"120 4,42 4.10 
5,26 5,41 4.77 
6,30 6,40 5,.$ 6.40 
7,.20 1,30 6,66 ':',30 
'1,80 8,25 -; ,OS 8.00 














1856 1857 18:'18 1859 1860 1861 1862 1863 
November 7.07 8,20 7,53 8,02 1,15 7,68 7.95 
Deeember 6,61 7,47 6,50 6,95 6,00 6.94 7,05 
Ja" (6,10) 5,95 6,08 5,68 (5,81) 6,11 
1873 1874 Vereinigt 
Janua.r 6.42 5,74 





Juli 5,45 6,12 
August 6,40 7,08 
September 7.30 1,85 
Octo-ber 7,73 8,06 
November 7,70 7,66 
Deeember 7,13 6,83 
Ja" 5,96 
Da die Luftwärme 6,17 ist, so ist der Beerbergabrunnen 
sogar nm 0,21 kälter als die Luft, ein sehr auffallendes Resultat, 
welches doch in den mitgetheilten Beobachtungen seine volle Be-
grIIndnng findet. Auch der späte Eintritt der Extreme, im A pri! 
und Oktober, neben einer so bedeutenden jähl'lichen Veränderung 
vermebrt die Ahnormität dieser Qnelle. 
S' 13. Quelle tU). Dumkublen'tlud .. 
Die Eigentbümlichkeit der zuletzt nntersucbten Quelle macht 
es wünsehenswertb, in ihrer Nähe noch eine anrlere kennen zu 
lernen. Es gicbt eine solche im Dumkublentbale, der UsUicb ~om 
Beerberge verlaufenden Fortsetzung {les HasserUder Tllais. Kaum 
eine Vierte.lstunde vom Beerbel'g~brltnneo entfel'Ut, einige Minuten 
oberbalb des aus dem Dumknhlentbale ins DrängethaI lübrenden 
Wegs, entspringt am Fusse des Beerbergs eine so!'ort als Bach 
abfiiessende Quelle. Dieser nnr sebr scbmale Ba.1I folgt der 
Cllaussee bis znr nächsten BrUcke, wo er sieb mit dem Haopt-
bache vereinigt. Die Ql1elle Jag früber am Fusse eines unbewal· 
deten, schnell om r •• t .. 00 Fuss ansteigenden Ahhaugs, auf welcbem 
sich jedoch in neuerer Zeit eine sch.m ziemlich dichte Tannen· 
jogend entwickelt hat. Ein boher Fichtenort zieht sieb von der 
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Quelle aus neben jenem Hän hinauf. Die" östlicb exponi~ Quelle, 
von welcher mau ein links dimeben zuweilen herabkommendes 
Wasser unterscheiden muss, fliesst stärker als der ßeerbergsbrun. 
nen. Höbe I(}\)() Fuss j Luftwärme 6,12. 
MeiDe Beobachtungen sind hier nicht so umfassend als beim 
Beerbergsbruunen, werden jedoch zur Bestimmung der Jahres-
wä.rme hinreichen. 
1859 I8Eil 1873 
Juli 9. 6,9 F ebruar 6. 5,05 S~ptember 9. 7,15 
Septnmber 3. 7',5 Juli 10. 6,9 .. 28. ',3!> 
Oetober 26. 7,9 ~ptember :!.·_2t'~Oetober 17. 7,4 





















1. 5,6 ~~~s~ 23. 7.55 Januar Juni 18. 6,75 
27. 1'1.4 18ß3 Februar 4. 6 ,4> 
October !~!~ __ 1\ft1e~ ~~ .. _~l.? __  )'h;~z I:: :::5 
Die Amplitude pflegt unter ao zu bleiben und ~kann zn 1)5 
angenommen werden. Den vorstehenden Eintelwertben entsprechen 
folgende Mitteltemperamren: 
Hl.')9 1860 1861 1862 1863 1 ~ ';"3 Isa MitM 
Januar 6,20 6." 6,.8 
FebrlUU" 5 ,6~ 5,OU (6.!}1)) 6,5. 5,9. 
Maerz :;.13 (-l,ö\}) 1;.1~ 1).1 11 3.:i2 
April 5,03 6,15 5.59 
M'; 5,47 6.32 5,90 
.Juni 1i.03 6,38 6.30 
JlIli 6,96 6.9; 6.9';' ",(I '; 
August :-,30 ,,34 7.43 ' .3ß 
September ; .65 j , ;O ;,20 : ,.i2 
Oetober , ,82 ':',51) ;,40 7,r" 
NO';'eruber 7,2" :-,21 
~mber_ ~ .O2 7,02 
Jahr ( 6,23) (6,66) 6,72 
In dem kalten Jahre 1860 war die Amlllitude besonders gro~s 
(2,8), Danach wUrde man den in § 7 A. betrachteten Brunnen, 
und zwar fttr dasselbe Jahr, benQtzen könnenl um darch Reduction 
d .. Jahresmitlel unserer QueUe zu finden. Dor Quotient 
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'" (Januar + April + Juni + Oetober) liefert 6,23. Vergleiehl 
man flIr da, Jabr 1862 den in § 8. D. besproobenen Bormeoker· 
bronnen, jedoch diesen fllr 1858, so erhält man durch die Com-
bination 'I, (2. April + Mai + Juli + August) flIr unsere Quelle 
6,66. 
Es tritt nun namentlich hervor, da8s der al1gemeine Satz, 
wonach die Qu.ellen der gemässigten Zone im jährlichen Mittel 
wärmer als die Luft sind, aueh bei dieser Quelle keine Ausnahme 
erflihrl. 
rv_ Quellen auf de= Plateau bei 
Elbingerode und EiibelancL 
Die baumlose, mit Wiesen und Aeckern bedeckte Hochebene 
zwisoben Elbingerode und RUbeland, H.ttttenrode und Rotbebtttte 
zeichnet sieb durch eine Anzahl äU8Sel'Bt wasserreicber Quellen 
aus, die Doch dazu fast aUe Homotbermen sind. Beka.nntlich 
setzt sich dieses Plateau vorherrschend ans einem dnnkelen Kalk-
stein (Iberger Kalk auf Predigers fiarte) zusammen, welcher z. 
B. in RllbeJand als Marmor verarbeitet wird, und von dem bekannt 
ist, dass er im Innern grosse Höhlen einsehliesst. Die ßaumanns-
und Bielsböhle sind wegen ihrer Tropfsteine berUhmt) aber es i 
sind nicht die einzigen, und wenn man jene mächtigen Quellen 
mit fast eonstanter Temperatur vor Augen hat, 80 kann man sicb 
des Gedankens nicht erwehren, dass dieselben zn Vorratbskammern 
grosse, mit Wasser gefllllte Höhlen baben dUrften. Diese}Maga· 
2ine runen sich 'Vielleicht nicbt bloss durch einsinkende Niede r-
sch1äge, sondern auch durch Bäche und FlUsse, wie z, ß. die 
Bode, deren Wasser sicb durch Spalten in die Tiefe verliert und 
jenen unterirdischen Vorratbskammern dasjenige sehneIl ersetzt, 
was ibnen durch Quellenabßnss entzogen wird. Einige dieser 
Quellen woHen wir Dun näber betrachten. 
i 14. Die Brnuhans-Quelle in Elbln.,erode. 
Der Bach, .. eIcher Elbinger.Jde mit RUbelaud verbinde! 
iadem er dorch das MUble.lbal zur Bode lIieast, bat .eine Haupt-
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quelle im aUdHcben Theile von Elbingerode und zwar im Inneren 
des Brauerei~Gebände8 Wie mir gesagt ist, bat die QueUe 
mehrere MundlOcher, die in kelJerartigco, aber unzugänglicheo 
.Räumen liegen. Von diesen aus läuft ein kUnstlieber, etwa lila 
Fuss breiter, mit starken Bohlen bedeckter Kanal mittei.l durch . 
das Gebände und wird nur an einer Stelle zum AusschöpfeIl des 
Wassers offen gehalten. An dieser SteUe habe ich in dem scharf 
vorbei ziehenden Strome anch die Temperaturbestimmungen vor~ 
genommen. Ausserbnlb des Brauhauses ftlHt die mächtige Quelle 
zunächst ein teichartiges, ummauertes Bassin, in dessen klarem 
W .. ser Callitriche berrlicbe Wälder bildet; ein Theil gelangt 
auch durch eine besondere Röhre zum Ausfinss, um zum Trinken 
und Kochen zu dienen. Ansserbalb des Brauhauses ist die Tem· 
peratnr DDr etwa 0,1 höher; im Innern waren die ResultateJ die 
ich nach den Tagen kalendarisch zusammenstelle, folgende: 
1858 Januar 10. <,I 
1862 23. <,. 
1861 Män 3 •• 6,OS 
1862 ... 6.0~ 
1859 April 3 •• 6,95> 
185S :Mai <. <,0 
1873 Joili 31. <,. 
1862 September I. ' ,I 
18S8 ,. e,os 
Jahr 6,00 
Da die Amplitude nur etwa 0,2 beträgt, so dUrfte, wenn 
man Doch die Temperatur des Juli vergleicbt, das angegebene 
Jahresmittel an Genauigkeit Nichts zu wUns('hen Ubrig lassen. 
Höhe 1410 Foss; Lnitwärme 5,42. 
§ 15. Quellen hn SCll·',;~·eteltbal. 
Da. von Elbingerode nach RUbeland rubrende M"Uhleutbal 
hat nur ein Seitentbal, welches mit nördlicher Ricbtung gegen 
den Harten berg ansteigt. Es ist das völlig baumlose, dem Auge 
nur Felsen und dUrf'tigen Anger darbietende, aber durch eine 
Reihe kräftiger Quellen ausgezeichnete SchwefelthaI. Von 
diosen QueUen gebell folgende nn. näher an. 
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A. Der Schwedenborn. 
In geringer Entfernung vom MUhlenthal zieht sich 8UB dem 
Schwefeltbtt.l wieder eine sehwache Falte östlich gegen das Vor· 
werk zum Kalt.en Thalc hinauf. Unten davor lag in frtlherer 
Zeit eine noch auf Papen's Karte von Hannover angegebene, 
jetzt spurlos verschwundene PapiermUble, die ihr Anfschlagwasse'r 
aus jenem Seiteutbälchen, und zwar weHentlieh durch eiDe ganz 
nahe, auS der nördlichen Thalwand hervorbrechende Quelle er-
hielt. Das Wasser konnte durch einen jetzt noch vorhandenen 
Damm 'Zu einem Teiche aufgestanet ''''erden, was auch in' neuerer 
Zeit, vielleicht zum Zweck der Scbaafwäscbe, Doch zuweilen zu 
geschehen scheint, während in der Regel das durch eine Oetfnnng 
des Dammes sofort ins SchwefeltbaI abfliessende Wasser das 
Mnndloch des Schwedenborns frei legt und zugänglich macht. 
Der Name Scbwedenborn findet sieh ebenfalls auf Papens Karte. 
Höhe 1330 Fuss; Luftwärme 5,05 
Ich stelle die Beobachtungen wieder kalendarisch nach den 
Monaten und Tagen zusammen, da eine Amplitude von höchstens 
0,5 die Resultate verschiedener Jahre als zu demselben Jahrgange 
gehörig betrachten lässt. 
1859 April 30. 5,75 
1860 Mai 2. 5,60 
1858 G. 5,85 
Juni 24. 5,90 
18.3 Juli 31. 5,90 
1859 A~tgust 25. 6,02 
1858 Septb. 9. 6,20 
\860 October j. 6,00 
Jabr 5,90 
FUr da. Jahresmittel bUrgen die Beobachtungen im Juni und 
Juli; auch die Extreme stimmen damit Uberein. 
B. Quellen im oberen Schwefe\thal. 
Der im SchwefeltbaI herabkommende Bach wird auf den 
Karten gewöhnlich falsch gezeichnet, indem man ihn schon beim 
bUl'hsten, am Hartenberge liegenden Pankte des ThaIs seinen 
Anfang nehmen lässt. Ein solcher Bach ist aber nur aUl<nahms-
weise DaCh langem und s!arken Regen, besonders aber zur Zeil 
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der Schneeschmelze, Ende April und Anfangs Mai vorbanden: zu 
anderen Zeiten beginnt dieser Bach nicht weit oberhalb der Mitte 
des Tha1s, wo beständig und stark ßiesscllde Quellen ibn erzeugen 
und gleich Anfangs fast Fuss hocb mit Wasser ruHen . Kommt 
zeitweise noch weiter hinauf ein Bach zn Stande, so fällt dieser 
allerdings ,gerade bei jenen Quellen in die Richtung des untern 
Bachs ein und kann den in den Karten enthaltenen Irrtbum leicht 
veranlassen. Die eben bezeichneten wahren Quellen liegen in 
einer dorch WegscLwemmen des Humus entstandenen ziemlich 
grossen, 'aber flachen und den reinen Kalkfels zeigenden Grube, 
in welcher sich jedoch das Wasser nicht weiter ansammelt; auch 
noch ein Paar Schritte abwärts bricht es wieder sowohl auf dem 
rechten, wie auf dem link~n Ufer in starkem Strome hervor. 
An dem oberen Ra.nele der Grube Jassen sich namentlich 
vier Mundlöcher unterscheiden, welche in ihrem Temperaturgange 
nur wenig von einander abweichen und unten in der Richtung 
von West naoh Ost , aufgeführt werden sollen. Die mittleren sind 
etwas veränderlicher als die heiden auch kräftiger ßiessenden 
äusseren. - Höhe 1370 Ews; Lufm-ärme 5,49 
1862. ?iaen 31 
18;;9. April 3. 
1860. Mai ,. 
1858, 6. 
1873. Juli 31. 
1859. Augu~t 25. 
1858, Septb. ,. 
H160. Oetobcl' i. 












Il l\l IV 
6,' 5,9 5,85 
3,' 5,S j,S 
5,75 5,5 ö,T 
:l,S 5,8 :',85 
6,1 6,. :',9 
6,15 6,1 5 
6,22 6,3 6, 15 
6.1;; 1.>.0 
6.2.'1 0,3 6,:2 
;),75 5,7 5.8 
Mitt"l 6,Oti 6,00 G,QO 6,U(l 
Die angegebencu Extreme betrachte ich als die normalen. 
Das Ja.hr 1800 war ungewöhnlich kalt. Am 24. Juni 1808 zeigten 
sieh die in der Grube Hegenden Quellen so träge, dass ich auf 
eine Temperaturbestimmung rerzicllten zu mlissell glaubte, dagegen 
hatte etwas abwä.rts der Sprudel auf dem rechten Ufer 5,95, eIer 
anf dem linken 6,3; auch später stimmte der erste mehr mit I 
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uud IV, der letzte mil Il und lU Oberein. - Der AlIB.b1U" aber 
aller dieser Quellen an die Temperatur des Scbwedenborns und 
der Brauhaus-Quelle in Elbingerode ist überraschend genau UDd 
wird sieb auch noch einmal im Gebiete dieses Kalkplate&us wie-
derholen. Dennoch gieht es auch bier eine Homotherme, die VOD 
jener Temperatur abweicht. Es ~st 
er die Homotherme am Eingang des Sebwefelthala. 
Diese Qnelle könnte rasl als noch im ~IlIhlenlb.1 liegend be' 
~eiehnet werden_ Sie bildet ein ziemlich grosses, aber nicht tiefea 
Becken, BUS welchem sie in den erwähnten Bach abfliesst. Höbe 
1270 Fass; Lntiwärme 5,66. Sie ergab: 
1861 Maerz 3. 6.6 1858 Juni .. 
'.' 1862 31 ',7 Septb. 6,6 
18:'9 April 3. 6,' \860 October G.n 
18&0 Mai 2 
'.' Maximum 6,75 
Minimum 6,:0 
Mittel 6,62 
Die Amplitude beträgt hier allerdings nm 0,25, wäbrend sie 
bei den onler A ond B besprocbenen Quellen 0,4 biB 0,6 iBl. All 
den näebsten Stellen des MUblenlbals befinden sicb Eisensteingrnhen. 
§ 16. Der Kreuzborn bel der nübelAnd.er 
Marm.orxnUhle .. 
Die Cbausoe von Rllheland naeb HHtlenrode vorlA8fl! hei der 
Marmorrnllhle die Bode. Verfolgt man sie dann nooh elwa 10 
Minuten weit, 80 bemerkt mau zur Linken nnd hart an der 
Chanaee den KreuzbQrn, eiD6 mlichtige QaeUe, welche der 
nächsten blUhle, wie auch der :3Iarmorschleiferei das meiste ~ 
triebswasser liefen Das ThaI ist bier eng, die aur beiden Seiten 
ziemlich scbnell um 250 Fus. ansteigenden Höhen sind thalwärta 
mit Fichten bestanden; ein wenig oberhalb der Quelle kommt ein 
Thälchen herab, durch welches man seinen Weg z.um HUUeDrijder 
Plateau und weiterhin zom Hartenberge nehmen kann. Der breite 
Sprudel des Krenzborns .lössl unter einer Kalkpla tte herauf, 
fliesst dann dorch ein nattlrlicbe8 Bassin hindurch schell ab und 
vereiDigt sicb mit dem ans dem erwäbnten Tbälcben bervortretenden 
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Bache. Höhe 1240 FllliB, Luftwärme 5,11. Ueber die Temperatur 
liegen tnlr folgende Beobachtungen vor: 
1861 Mflerz 3t). 3,6 1861 Juli 22. 6,0 
18M! Ap~il :H. ,.S lS7j Juli 31. 5,_ 1839 30. 5,' 18;'9 Aug. 25. 6,15 
1860 Mai ,. 5.8 1860 October7. ti,l::; 




Die AmpJitnde ist etwa 0,6. Die heiden Juli-Temperatnren 
ruhren auf das Jabresmittal [),9f), was ich auch nach anderen Com· 
binationeu fUr das normale haJ:e, weon Dicht vielleicht 6,00 noch 
richtiger ist. Die Temperatur alll 2~) Mai 1862 erscheint anffalJend 
hooh, ist aber durchaus richtig. Im Interesse uer Theorie der 
Quellenwärme bemerke ich, dass im Jahre 1862 wäbrendder vier 
Monate Febl'llar bis },[ai die 'Värme der Luft bedeutend zu hoch 
war, die Niederschläge dagegen, besonders im Maerz und April 
sehr dürftig ausfielen. 
v. Quellen a:a:l. ~ohn.ebruch. 
Wir begeben uns iu die Gegend VOll Wel'uigerode zurUck, 
um von dort aus zu Quellen im oberen Tbeile der Brot'kengruppe 
fortzuschreiten. Vor dem Zuge der Hohneklippen breitet sieh 
nördlich und östlich das feuchte und meist bewaJuete Plateau des 
Hobnebmcbs aus, von welchem das Gebirge mehr oder ~elliger 
steil gegen die Ebene abfällt, unll dessen äUS8ercr Rand. zugleich 
die Grenze von Granit und Schiefer bezeichnet. Alle noch zu 
besprechenden Quellen liegen entweder nahe oberhalb dieser 
Grenze oder schon völlig im Gebiete des Granits. 
§ 17~ Der Goldbrunnßu. 
Aus dem scbon § 13 genannten DräDgethal fUhrt an der 
durch den Dumkuhlcnkollt' gebildeten Thalwand ein Fusswe-g, der 
Steile Stieg, hinauf, welcher seinen Namen mit der That uat. 
Oben wendet er sich mit geringerer SteiguDg links, tritt bald in 
einen höheren Ficbtenbestand und ruhrt nun in 1150 Schritten 
zu einem links in den Fichten liegenden, freien Platze, auf weI· 
5 
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chem der Goldbl'llllUen entspringt. Die Umgebuug ißt muh 
weit't'll'bin üusserst schattig, die schwache Quelle mit einigen 
Granitstlicken umstellt, VOll denen sie ohne Bassin1)ildl1ng abtlio.:'sst. 
Höhe 1680 Fusa, Luftwärme 4,96. 
Die 'femperatny des Goldbrunnens ändel't sich in der jahr-
lichtm Periode um 3-0 Grad. 
l"~G Decem~r 8. 4,55 Juni 24. ::;,3 
1857 
.Juli '0. G,I 
JtlUlUlf 2. 3,4 
". 6,2 Ml\~l'l 19. 3,25 Januar 17. 4,2 August 15. 1,3 
Mai 21. ".05 Maen; 2. 3,5 
... 7,' Jpll H. a,;;:' 4. 3,' Septemaer <. 8. 2 
Augl · ~t '. 5.S;, April 9. a,r, Oetobct' ,. 
."l Sl'pto:mbfor ,. 6,4~ 18. S,i 
:10. 6,3 Mai 16. 3,9 1860 
Oehlb~r '8. 6,85 20. ',' Septemher 12. 0,5 
Im Herbst 1857 wurde die Quelle träge und am 1. November 
fand ich sie vullig versiegt. Dasselbe war zwei benachbarten, 
JStärl;.el'en; aber etwas höber liegenden QueJIen schon im Juoi 
'\\ itlel'fahren. Aus obigen Beobachtungen gewinnt man folgende 
Mitt~ltemperaturen: 
1856 1857' 
Januar 3,35 4,20 
Fehrual' 3,30 3,'0 
Mnerz 3,2li 3,30 
A}>ril 3:60 3,60 
Mui .,oS 4 ,00 
Juni 4,70 5,00 
Juli ~,35 5,90 
August 6,00 7,30 
Septem.ber 6,45 7,95 




Das Jahr vom 1. November 1856 bis 1857 wUrde 5,15 er-
balten, und der Durchschnitt heider Jahrgänge wäre 4,92. Wir 
baben abo wieder mit einer Quelle zu tbun, welche die LuftwänDe 
kaum crreic.bt. 
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Zur Vergleicbung will ich auch einige gleichzeitig beoba.chtete 
Temperaturen der heiden benachbarten QlleUeo. binzQtugen. Die 
kältere Rnd_schwächere liegt fast eben BQ schattig wie der Gold-
brunnen j die anuere dagegen ziemlich frei den Klippen der Alten 
Padde gegenUbel'. 
1856. 11 185';'. 11 
M~i 
" 
5,1 •• 1 .\Iaer:r. 4. •• 65 
Joili 14. 6,(; 6,15- April .. 4,95 3.' 
Dw .. 5,';!. 4,':' Mai ... 5,125 ',1 
t U!l. Quelle Ub~ ... der Bnuern&,lele~ 
Die im Dumkublenthal binaull'llbrende Cbausee tritt weit oben 
vom link.en auf das rechte Ufer des Brannen Wassersj unmittelbar 
vor. der BrUcke aber zieht ein sehr steiler Weg, die Bauerngleie, 
an der westlichen Thalwaud hinauf. Man erreicht auf diesem 
Wege in etwa 8 'Minuten den Rücken der Rippeln, eines H~heD­
zugs, welcher vom Hohnebrucb her zwischen deIll Darnkuhlen-
und dem Ho1zemmenthale biJl8treieht und zuletzt als Beerberg 
die Gabelung des Hass.rUder Thais bewirkt. Die Hippein sind 
überall mit alter Fiehtenwaidullg bedeckt. Wenn man in den 
uber diesen ganzen BergrUcken hinlaufenden Fahrweg von der 
BauerngleiB her eintritt und noch eine kurze Strecko nach links 
fortschreitet, bemerkt mall rechts am 'Vege eine mit Gras be-
wachsene Vertiefung, in welchesich aus einer Spalte des Granits 
eine schwache QueUe ergiesst. Im Sommer 1857 versiegte 
sie sie nicht, obgleich die Amplitude der Tempel'atur 41~ betrug. 
Höhe 1690 Fnss, Luftwärme 4,94. Die Ein.elbeobacbtung,en sind: 
1:J50 (18:;<') lS:nl: 
Joni 7. 4.4 Mai l6. 3,85 AU&"Ullt .. 6,8 
Au-gu8t 31. S,9 30. U Septembet IS. "l~ 
O~tober ... fi,i .Juni 24. :,,5 1$:'>9 
December 10. 4.g5 Juli 2t. 13.6 Juli 13. :,0 
185; August 1>. .,' ~u~~:~ __ 
Januar 17. 3.~ September '. 7,S5 IB60 
21. 3,8J Octobcr 10. ',4J Juli 2 •. G,al 
Maerz 2. 3,1 NO\'cmber 18. ',3 
April ,. 3,3 December ,. 4,1 
,. 
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Als Mitteltemperatuleu Hessen sicb danacb aufsteHen: 
18a6 1857 (18a7) 
Juni 4,63 J:muat 3,'.lß August 7.70 Augu:'It 6,89 
Juli 5,0" Februar :J,40 Septemb~r 7.8!'. ~~e!:!nber_~!!_~ 
August 6,46 ';\I!l.el'L :;,10 Oetober 7,10 ISr'!f 
September 7,30 Ai1ril 3,40 November 4,50 .f lili G,8S 
Oetober 6,70 M,~i 3,S5 p~~~e!. .~~ ~U_gll.~ t _ _ !,~~~ 
Non:tllber 5,00 Juui 5, JO 1~60 
!>ecem~~~ Juli 614-0 Juli 6,28 I 
Al. Mittel"iinne des Jahres 1857 findet sich 5,03; da. -Jahr I 
vom 1. Juni 1856 57 erhielte nor 4,79. Vereinigt mau rtHe vor· 













und daraus aI~ Jahresruittel 4,94. Auch die Temperatur dieser I 
QueUe erreicht a<lso nur eben die Lnftwärmc. 
§ 10. Quelle nut~c:"eJ:n D'Qnak.uhlenkopf.~ 
Der BaueTngleie gegenüber liegt aaf der nudern Thalseite 
der Dumkuhlenkopf, 'H'niger ein abgegrenzte)' Berggipfel, als ein 
die Scheidung des Dumkuhlen- und DrängethaIs bewirkender 
Vorsprung des Holmebrneb~Plateaus. Eine anf der unbewaldeten 
KUp!le, wenn aneh an der Grenze eines jungen Fichtenbestaudes 
liegende Quelle hatte jedenfalls eine weniger schattige Lage als 
der Goldhrunnen und die Quelle an der Bauernglcie, lag auch 
nicht in so grosser Nähe von tief eingeschnittenen Thälern, was 
um so meIn von Einfi1lßs auf ihre Temperatur sein musste, 
als <liese Quelle ebenfalls zu den magern gehört. - Höhe 1700 
Fuss, Luftwärme 4,Ü3. 
Die Beobachtungen umfassen kein ganze. Jahr. Im FrIIh-







Juni ". 6,1 1857 Juli 20. 7,0 Juni 6,60 
August 15. 7,5 Juli 6,95 
September 7. 1,8 Allg'lllit 7.aO 
12. 7,8 September 7,75 
Odobcl' 10. 7,a5 Octobcr 7,1'1 
:Sovembcr I. 
.,' November 5,10 
... ',S 185S 
1858 Augl4~t 7,45 
Augu~t 6. 7.~ September 7,30 
September ... ;,3 October 6,90 
OctohCl' ". 6,9 
Um für 1857 das Jabrcsmittel zu erhalten, darf mall die 
QueUe 3D der ßauetngleie zU einer Rednction benutzen. Die 
Quotienten J! .. (Juni + August + September + November} und 
,,', (Juni + Juli + 2. Odober + November) lieferu beide das 
JalirclimitteI 5,03. Auf nnsere QueUe angewandt] gicht der eine 
5,3\), {ler andere DJ4H, 80 dass man vA! als Mitteltemperatur der 
Quelle auf dem Dnmkuhlenkopfe annebmen darf. 
§ :20 .. Qu ... lle bcl'ID. Hohn e--:ll allse. 
[01 Oebieoo des Holmebruchs liegt dem Hohnekopf gerade 
östlich in halbstitndigd' Entftll'nung das Hohne·Halt~ gegenttbei', 
eine Zllm Zweck des li"orstschutzes und dor Viehweiclc begrüudete 
Anlage. Oie zugehlJrige, bedeateude 'ViesenHäche zieht sich Illit 
massiger Senkung neben dem vom Jacobsbrucbe herabkommende n 
ZiUiger-Bacho bin uud i:it, obwohl von Ficbtenwald umgebeu, 
doch den griJssfen Tucil des Tabes der Soune zugUnglieb, In 
deru ' Vinkel] welc.hen ein vom Haullthaehe abgeleiteter, die Wiesen 
mitten durcbschneidon,ler Graben bei seinem Wiedereilllritt ill dOll 
Hanptbaeh mit diesem bildet, befand sieh fruhel' eine QueUe, in 
dCl'cn durcb Bret!!:r abgegl'enztem Bassin sich das 'Vasser einen 
halben Fuss hoch sammelte. [u neuerer Zeh ist diese an Iler 
Grenze von Granit und H'_lrufeh; liegende Quelle durch das fluf 
der 'Vicse wcitknlle Vieh ;;änzlich \?ertrcten nm! mit ihrer nächsten 
Umgebung in einen~tora.st verwaiJdeIt. - ilühe [7;)0 Fus!!, 
Latlwärrue 4,78. 
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Die jlihrliche Temperaturänderung der Quelle betrug nur 1,0. 
185& 1858 Mittel 1857 1858 
MMfZ 5,55 Maerz 51. S,5 Januar 5,75 
:t.tai l1. S.l April 25. 5,5:; Februar 5,70 Maerz. 
Augu~t ,. 6,8 Juni 9. 6,' 5,65 
October '7. ',4 Juli S!.7. 6,8 
April 5,80 5,50 
185'1 October 1~ Mai 6,10 5,85 Juni 6,55 6,30 l\.laen •. 5,S ISS!! Juli 6,75 6,65 April 18. 5,8 Mai .. 6 •• August 6,95 6 ,(15 Mai 21. 6,15 Sept. 10. S,. September 7,00 6,90 Jun\ 7. 6,' Octobcr 6,65 24. 6,' 6,55 
August 27. 7,0 
November 6,10 
Oetober 1'. 6,7 
Decembcr 5.90 
No\"ember 1. S.' .J:\hr 6.24 (6,06) 
Das Jahresmittel ftlr 1858 läsl!t sieh durch Vergleichung von 
1"67 gewinnen. Fltr dieses Jahr gieht die Combination 1/6 (2. 
April + ~{ai + Juni + Juli + Odober) den W.rth 6,21, alo. 
onr 0,03 zn viel. Derselbe Quolient wirli aber fttl' 18ö8 zn 6,06. 
VI. Quellen eu:n Hohnekopfe. 
Die aus dem Dumkubloothal heraufkommende und durcb nen 
Hobnebrueb zum Hohne-Haursc fltbrende Gcbirgs-Challsee bebt 
skh tiber den Pttnkt/ wo link8 der 8pednl-ftohn6\vep: beginnt' 
nt>eb als gewöbnlie.her Fabrweg bis zum Jacohsbrnch fort :Gla.s-
hÜtteuwf!g.) 1st man auf diegem Wego liher jenen Specialweg 
hinaus. noe-lI etwa vier ~Iinuten weitergegangen, so hat man sicb 
(vor einettt hohen Fichtenorte) recht~ zu 'vendeu, um bald am 
Fusse einer WaldbIösse zu stehen, welche sich vom höcbsten 
PUDkte des Hohnekopfs (de6 östlicb,teu Punkts der HJbneklippen) 
hier herabzieht, und !tber welche man zum Hobne.kopfe eelbst 
I:unaufznsteigen pflegt. Dies ist die Gegend, wo wir jebt littr 
U'nterEucbnug VQn drei Quellen zu verweilen haben. 
~ Ql. Quelle am. Ful!t8 des Hohnckopftt. 
W~nn man an der hezekbneten Stelle lien GIMhtittenweg 
~erla!!at) um ~ie Ricbtl\ng z.nm Hobnekopfe einzuschlagen, kann 
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man einem von dorther kommenden, mruat wenig \Vasser .eutbal· 
tenden Bache folgen, dessen Quelle auf der mehr horizontalen 
Fläohe onterbalbdes Hob.ekopfes liegt. Auch .i. Fahrweg, der 
freilich ebenso unscheinbar wie der Bach selbst ist, läuft neben 
diesem hin au(1 kommt auch der· QueUe gau? nalle. Die Um~ 
gebung der lotzteren ist jet.zt mit ganz jungen ~"ichtea-Pflanz1ingell 
besetz~ während frUber ein hoher, .eber lockerer Fichrcnbestand 
sich aus der Gegend der Quelle gegen den Glashutteulveg hinzog, 
und das Terrain fast ebenso offen erscheinen liess, \\ ie gegen-
wärtig. Die ziemlich schwache, jedoch meist lebbaft abftiessende 
Quelle bUdele früher ein kleines,. flaches Becken, 11at sicb jedoch 
im r~aufe der Zeit etwas tiefer eingegraben, so dass Ulau jene:, 
Bassin jetzt meist trocken uud die Qnelle am unteren R:md~ deö-
seI ben hervortr~ten sieht. Ein wenig abwäl'ts fiueler ,~;~b uuth 
ein zweiter Zufluss, auf welehen lSichjec1oe.ll die hiel' m iI ;el\lf~ilt~1l 
Temperaturen uicbt bcziebeu, }Ia.n befindet sieb hier gauz im 
Gebiete des Granits, Höho 2t)ötj Foss ; LU[tWitl'IlIC ·.I.:jä, [)ie 
Quelle äudert sich jäbrHeh nor etwa um 0,8, 
11131 ( 1838) Mittd I ! ;' ':' I~ ,,!; 
·Januar :.'1. ',S Juni ,. 4.7 .1llnu>tl' .\."'<' (4,;!O' 
)lau.l- 4. 4,5 ~luJi 2 •. 4,6 Fehrmu .\ .;)0:.: ( of ,ll., 
April 
". 
4,'l-r, f't>pleOII.lerVi. 1-,~r> j.t1l.er!. 4.1·1 • . IW 
'Mai 20. ",:j Hdob.:lr !Ei , 4 . ~ ,\ptil 4.:: :1 1. 2~ 
Juni ... ... ' .. - - iS5; - "'- "Mai ~.31' .1," fI 
Juli .. -I. ,!> ~1aen. 8. oi.'; J,tni .. ;,.~ { , !') 
"i!~. 4:~ Mai 7. 4 ,3 ,l llii ", .:>n " ,,,~ 
AUi,;'Llst IS. 4 .:- _A~n :20. "' .";' Ao~U~ 1 . , ':"ll • . ! 5 
Sept~Tllber 12. ... -'IS60- Septelllr er • • >So 4 . :~ 
~Iober 1. 4,08- JU1Ji 2";'. 4 , 1 (' ('I "her -l . ' ~ 4 , ~" 
~!)'"ember I. 4.!i~ Sepr~!~er 12. ·l.~. ~o"'l:tDber -l . V~ 
~~~~ .~_._4 •• Il~ ~a De(Cm l>t'T 4.tn 
1855 AI\;;u~t .. -l.:> .T:lhr ~ .;, ::: 
).hu!f"t :U. 3/J;) 
. ~~I~t~~!~:'~'_ 'I ,; 
April 2(> • .. ~ 
FOr das: Jahr \'om 1. NO\'ember t~:)- 7~ erbaU man 4A7, 
'an! heid~D Jabl'(l.o al~o !,49. Der UebetsclJues Uhcr die Lufl 
"Wärme ist also sebr geriug. 
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§ :Q2'. Zw-el Quellen alR Hohnelcopf"'selbs"t. 
Der Fussweg durch· den erwähnten Hnu am Hohnekopfe 
setzte frUber unten an der östlichen Grenze neben dem hohen 
Orte ein und zog sich in der Diagonale bis zum höchsten Punkte 
vor dem Walde t2580 F.) aufwärts. Im untersten Thene war er 
1857 von jungen Fichten umgeben, deren HUhe nicht übel' einige 
Fuss hinausging, und in dieiel' Gegend befand sich unmittelbar 
neben dem Wege die eine der Z\l besprechenden Quellen. Weiter 
hinauf bildete der Hitu, wie Doch Helltt." eine ganz offene, nur 
zum Theil mit 11Oheo Gräsern hedenkte li'läche. Hier lag die 
zweite Quelle in gel'inger Entfernung westlicll vom Wege. Gegen-
wärtig sind jene jungen Fichten bis zn doppelter ulld dreifacher 
Mannshijhe emporgewachsen und bilden ein Dickicht, in welches 
man nur schwer einzudringen vermag. Der frühere Weg existirt 
in Folge dessen nich~t mehr. Der jetz.ige folgt der Grenze jener 
Tannenjugend und dem dort herabkommenden Bache. Aber auch 
die höher liegende Quelle \"CI'IW)Chfe ich als solche im vorigen 
Jahre nicht wiederzufinden. DifJ Forstverwaltung befleissigt sich 
in neuerer Zeit, im oberen Gebirge mügliehst viele Grätlen ziehen 
zn lassen, um den im Gebirge nicrlcl'gdlenden Regen schnell in 
die Ebene binabzuschaffen uud dadurch den Roden (Ur tUe Cultnr 
der Fichte, als schätzbare GeldflttCUC, tl'oeken zn legen, Das ist 
denn auch im Häu des Hohnekopfs ge:sdlchen, und dahei jene 
QueUe selbstvsl'litändlteh nicht unbel'Ucksichtigt gehliebeu. 
Beide Quellen flossen, IJhne ein Bassin zu hilden) 8)gleicb 
vom Mundloche aus auf dem steilen Abhange weiter. Beide Iie· 
ferten wenig Was~r, hlieben aber stets im Fluss. - Die untere 
Quelle setze ich in 11110 Foss Höhe mit der Lutlwärme 4,23; die 
obere in 2'260 Fuss Höbe mit 3,91 Luftwiirrue. Die Tage der 
Beobachtung si?d für heide Q.ueUen dieselben. 
1!56 Gnkre QueUe Obere ~l1el1e. 18M. t:'nt~rc Quell~ Ob~re QUEUt 
Maert 19. ',. '.0 Sept. ,. :':1,73 '.' Mai n. (,2 4,1.~ 30 . !I,'l' 5,O;r, 
Juli 
". 
~.(l5 '\',85 Ocrbr" 15. .'i.7 '.1 
Au~u!t 1. fo,'; ',3 De\:. 10. !I,15 ... 
1857 
Januar ,1- 4,62 
Maerz 4. 4:2 
April lS. 4,0 
Mai 20. 4,45 
Juni 7. 4,9 
24. 5,4 
JuU S. 5,75 
25. 6,0 
August l5. 6,4.~ 
Septbr. 12. Ö';) 
October 7. 6,l 
No ... embCl"J. ~,7 
Deccmbcr 9. 4,S 
3,' 






IS5S Untere QueUe Obere Quelle. 




















HiSS Ulltere Quelle Obere Quelle, 
April 25 . 4.1:; 4,25 
Juni 9. 5,3 4,65 
Juli 27, 5,8 5,:::'5 
Septbr, 15, 5.9:1 ;'.'l~. 
Am 21. Jannar 18;)7 war in der Nähe der unteren Quelle 
der Schnee so weit anfgethauet, dass fHe Temperat.ur der Quelle 
mit Sicherheit bestimmt werden konnte, die obere war nocb unter 
einer zwei FU8!i hoben Schneedecke nmjlcckt. Am :n. ~färz 185~ 
zeigte die Scblleellccke um Hobnekopr z\\'ur einzelne U nterhrer:h· 
llDgeD, heide Quellen jedoch waren noch nieht aufzufinden. 
Die Amplitnde der uheren Quelle bü\~-cgt !lieb zwischen J 11) 
und 2,0; die der unteren z\vischeu l,:'l und :!,;). Aus den witge-
theilten Einz.elhCQ1)acbtungcn 1..1:1;.i,On :sich folgende Monatsmittel 
gewinnen: 
C,tlcrcqnelk Oh!H' l.,! \l ea ~ 
I ,r;~) !) \ 8Y, II';'~ l SJI} 1':>:.7 IS:) ~ 
JanUiu' 4,; 0 4,1:' 
Fehruar 4 .4(1 4.r,,' 
MaCH 4 .flO 4. 1:, 3 . 1)~ ~ '}~ 
Apfli 4.lu 4,\1.; 4.0;1) tl' :. ".n Ll:'. 
~bl 4.:10 4,;3.'0 Vj$ 4.t :· Li:! 4.n 
Juni ;\,;0 .'i .l ~ :\~r, {,J,- -I .e-:, 4 .7' . 
Juli ~.l(I !'!:'-', '1. 7\) ~.$.'l :' .;'J) .~.:n 
Au;;u~t ~.;'~) h . l ~ .'),~.) ~,:.I(I r, . h
' 
.~ ,.'):, 
September ',n ~,5f"t ",').> ;','.:1) ,; , ;;1) ".-;: ,\ 
Octtlhcr .~ ;'0 \(1; ',x, 
.' I " ' , . ~ ~ ~ . :! ·1 
N"Qyo::mber !l.3!l . 'i.l' ~ , 70 ;'.0; • 
Do::cember 5,\0 ~ .70 ~.~........:I~ __ -
Jahr ",14- .I. .~ ~' 
.- 74; 
Das Jabr vom 1. März 1856 bis 1857 giebt fIIr die untere 
Quelle das Jahresmittel 4,90, also im Durohschnitt beider Jahre 
5,02; Olr die obere Que]le entspricht dem vom 1. März 1856 ab 
gerechneten Jahre die Mitteltelllperatur 4,53, also ans heiden 
Jahren 4,69. '. 
"VII- Quellen a.IJ:l. Jacobsbruoh~ 
Der Jacobsbnteh i)ildet eine sich vor das östliche Ende des 
Renucckenbergs legende, gegen Sndost. geneigte, Rache Mulde. 
Nördlicb und östlich (lurch die Hohllcklippeu begrenzt, bezeichnet 
sie durch ihren Sltdraud die ltUchston Punkte einer Borgwand, 
welehe auf ~ine ho: izonfale Entfernung von Dur einer Sechstel-
MeUe um 700 Fuss gegen die Bode absturzt. Dort m:ten liegt 
öcbierko in l750 'Fns13 ~[ecre8höhe, während die dos Jacobsbruc1H; 
.ich auf 2460 FU8. beläuft. 
Vor ~llderthl\lb DCC6DUic Il hihleto tIer grösste Thei! des Ja-
cob:,brnchs eiue tlllhowalc1cte, im SOli liner 7.IU· '\Veido fitr Kl1hherrlen 
beuilfzte FJä.ebej tUe jccloch seitdom bet,Hanzt und gegonwärtig 
mit mehr als nUUlushohcn Fichten bedeckt i"t. "Wir heachten 
in (lieser Gegend folgende Quellen. 
§ Sl:3. Der B1'UOllen der nltC'ln GhtshnL'te., 
Heim 1kt;uuhe des Jacobsbrachs wird mau leicht auf z,,"ei 
die Fläcbe rl.~sselben dnrchkrenzende Richlungen aufmerksam. 
Die eine von 'Vest tumb Ost gehende ist durch den in der Nähe 
entspringenden WOl'mkclmch gegebell j e1ie amlcrcwird durcb einen 
gut unterhaltenen FUJSsweg bezeichnet, welcher zwischen RcnneckeD" 
berg und Hohncl,Uppcn horaut1~!)lUllJODd den 'Vormke-Bach kreuzt 
und an der el'wältuum Bcrg",,'auc1 nach Schied •. e hinabUiuft. Im 
$lidwestlichen \Yinkel1 dc:u jone hehlen Riehttmgau mit einauder 
bilden) an der Stelle, WI) sic:b jetzt eiue (lurch e .ill Gatter einge-
schlossene ""ries.e befindet, ~taud bi3 1843 eine Gla:shlttte, rlerco 
let des Gebäude er~t. 18iW nacl! dem Bramlc des Brockenhauses 
dorthin ges,'haITt wnnle, mn flen beim Ncunalt he.ichättigten Ar-
beitern zum Obdacb zn dienen. Das jetzt j1l tIer Gegend der 
alten GlashltHe \·orha.ndeue Hänschen iiit unhewohnt. und wird 
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Dur hin und wieder znr Jagdzeit als Nachtqualtier benutzt. In 
dem bezeichneten Winkel liegt nan auch am rechten Ufer der 
Wormke eine Quelle, die einst für die Bewohner der GlashUtte 
von Bedeutung gew"esen sein muss, weil ich sie im Jahre 180.1) 
noch mit einem Bretterhänsclwil Ulugeben fand. Das im Quadrat 
geformte Ba~sill ilit eben gross g'eDUg, um das Ausschöpfen mit-
telst eines Kücheneimers zu gestatten, kann sicb etwa. 1'/~ Fass 
hoch mit Wasser füllen und fliesst dann gegen den Bach ab. Die 
Quelle mag fräher ergiebiger gewesen sein. In dem trockenen 
Sommer 1857 stagnirte sie geradezu anf lange Zeit, so dass auch 
von weiteren .Beobftchtllogen ihrer TempcrafUl' Abstand geUl)mmen 
werden musste. Die hier verzeiclmeten 1'emperaturen sind indelSB 
bei gntem Zn- und Abflnss bestimmt. - Höbe der Quelle 2460 
Fu@s; uuftwärme 3,63. 
1855 I'!!;';' 
Octoner I'i, !:>,H April l&. .,< 
t S~" Mai 20 • <.' 
Jnni W. 4,9 • Juni :>,3 
Augu!t 31. 5,:1 181>8 
Septembel' 30. a,l) A\lgu~t ti. :',0) 
Oewber 11'. 5,\ Stptemhf,'l' 16, ;' , lf, 
Am 7. August 18511 ümd ich 6,3; a llein dieset: R{'~1t1tat er· 
sclleint nach V crgleic,hung de\' hellachharten Temperaturen und 
des 6. Angust IBoS hitgerisch. Au lBtztcren1 Ta!;c ftor;:'S nie 
Quelle sehr reiehlicll, während am I,), Augu;;t 1.'::;)0 oar ein 
äusserst 8('bw~cber A1)8uss stattt~lDd. Jth gbnhe dah<:r .i~ue ne o 
obachtuug ul}berltck.sjcbti~t la~~en ll1 l1lil ~ ·~e.I], Die i\hrigcu faorell 
auf fo1gende ~rouar~mjuel: 
1<::;<' 0; 1 ~.~ : 
,J'.1:1! • ") ~ }'!!\ J:lji ~ . O" ;,hi -10 , ~, 
AU~'HT .'J.~,'" Jmn .'t,~ (l 
" ,I !> I~~~ 
7l ,O'; \'I;';'l . t ~.l" 
:"" j.' lr;\lt"f \ ,~ 
D.l am:'::, Juli 1 '3.)7 die QUljlle hereit!! :;.taguirte, so se!le 
ieb auch den Jani L'ljl bei S131te, zIebe a l)~r April und ~tai zu 
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1856, um auf diese Weise das JahresmitttjI zu bestimmen. Der 
September erscheint durch die Uebereinstimmung VOQ 1856 und 
1858 vBllig gesichert. Da die jährliche Aendernng einen Grad 
oder etwas darl1ber beträgt, so benutze ich zur Reduction die 
Quelle am Ziegenberge bei Wernigerode (§ 8. D). Flh' diese 
giebt die Combination 1/. (April + !fai + Juni + August + 
September) unler gleicher Berücksichtigung der 3 Jahre 1857 -1859 
das Jabresmittel nur um 0,08 zu hoch. Nimmt man diese Co1'-
recti,:n fUr die kältere Quelle des Jacobsbruehs zu 0,06 an, so 
erhält man ihr Jahresmitlel = 4,82. 
§ ~4. Die Quellen bciID. Abrensklint:. 
Verfolgt man den erwähnten Fusswcg vom Jägerhäuschcll 
auf dem Jacobsbl'uche nach Schicrke zu, ~o durchschreitet mUD 
zUllliebst einen scbmalen, dnreh hohe Fichten gebildeten Wald· 
atrcifcll und gelangt dann abermals allf einen von 'Vest nach Oßt 
ziebonden Häu von geringer Breite. Auf diesem bemerkt man 
rechts die AhrcnskIint-Klippen, eine den Scbnat'chern ithuHclJe 
Gl'allitmasse j links aber, 'wo der lIiiu ImId zn Ende soeht, ent· 
springen nuf ihm zwei QLtollcll} welche siell zu einem ins Bode-
thaI hiuahrinueuden Bache vereinigen Jede dicger Quellen bricht 
am Rande eines ziemJieh gmSI;CLl GI'.a.nitblock~ net'\'Ofo Die VOlll 
Wege entferntere (östliche) ist etwas l:iläl'ker un<l pflogt daher von 
den 'Valdarbeitcm zn einem flacheu ßas:si!l mit \'orgclcgtelo Rinne 
abgedämmt zu sein. Da. die Um;ehllug' des Ahrensklints reich 
an Heidelbeeren ist, so sicht wau wohl im Juli und August die 
Beerensuc.her ihr ;jtüek Brot in die kalte Quelle werfen, um danu 
Hunger und Durst zagteich zu. stiUen. 
Da heide Quellen in der ~mte fl08 Tages der vollen Sonne 
ausgesetzt sind, 80 erfordert bei heiterem 'Vettel' die Bestimmung 
der Temperatur, namentlich. bei (ler ahged:IwlUten Quelle, Vorsicht, 
Die oberen Wa~ser8cbicbten zeigen dann Iliemal~ dic wabre Tem-
l'e-ra.tnr der QueUe, ~ondern eine höhere. !\fa.u IDU:'iS d<tber bei 
grö . ,sereru Wasserstande dm; ßas~ill wenig~tcll!i zum TbeH ab 
laseen und dann da. The"mometer lIuter den Rand der Klippe 
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an die Stelle des wahren Zuflusses bringen. - Hülle dieser 
.Quellen 2430 FusEl; Luftwiirme 3,68. Ifh bezei,"buc die dem 
'Vege nähere, westliche als die e I' S te Que lle. 
Erste Quelle Zweite (.lud!e 
August .. 4,:- 4, ':' 
31. ",1 :.,1 





April !H. 3,a2 3 .5 
Mai 20. 3,.5 3 , ; 
Juni .. 4,2 4,2 
Juli .. 4,7 4,. 
21. 5,1 ',9 
25, 5,2 4,' 
August 23. 5,. 5,' 
S",ptembel' 12. 5,S 
'.' October 12. G,' ä,f,5 
Xurember 1. 5,4 5,5 
1858 
April 25. a,42 3,' 
J uni 13. 4,45- ' ,4 
Augwt 6. 4,9 4.~ 
September 16. 5,0 ~';o 
1859. A\lg'l\St , .. r,.,;,." a,35 
I S60. Juli 27. 4,6 4,6 
1861. Juni H. 4,3 
~S73. AugUH 4. ;;,4 !'i ,~ 
Obgleieh heide Quellen in der jiihrlichen Periode eine stürk('l'e 
Aenderung ihrer Temperatur erfahren, als dit! zuJetl'.t beSIJrocueue 
Quelle tim Jahre 1867 übel' '2 Grad), so sind sie doch nicluaJ,; 
wie jene aud'3're, völJig eingegangen. Als )Ionatswitte l dbaltcu 
wir: 
Ente Qnelle. Zwdt.~ ~~HE: j.:> 
1856 li'j; IS-;)$ l -::t)6 1 ~"7 1 ~ :;:!-
April 3,4 '" 3 .3:i 3.4S ',.4(1 
Mai a,;ll ;U"~) 3.1:)': 'I:;;, 
,}tmi 
-1.;3:; 4.4;' 4.;n 
Juli .j..~ " 4 , ; 0 V H " ,I\.j. 
August 4,$;') :'I,:;r, -t, !I~J 4 ,8;) 5.!lt: -t,,~:; 
September 4.95 ;J ,!'O " ,00 ; •• 03 ;,.60 510U 
Octobcr 4,1)0 ;; .66 4 1'.l0 5,5-t 
November (5,18) 
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Um das Jabresmittel kennen zu lernen, -vergleichen wir die 
olme Quolle am Holm.kopf I§ 22). Da oei dieser die Temper •• 
tUT des Juni 1857 mit dem Jabresmittel zus:lmmellfiell so wUrden 
wir auch fUr unsere Quellen 4,33 als sebr genäherte Jahrestem-
perahlf betrachten uUrfen. Wir tlllln indess wobl, auch tlie übrigen 
Beohachtungen zn benutzen und fiud{.'ll z. B., dass fnr tleu Hohne-
kopf im Jahre 181>7 die Combinatiou 'I. (2. April + 2. Mai + 
2. Juni + September + Oetober) da. Jahresmittel nur um 0,02 
zu niedrig gieht. Die er8t!! QueUe um AbreDskliut erhält danach 
I1!r 1857 die Mitteltemperatur 4,31 + 0,02 =- 4,33; die zweite 
4,26 + 0,02 = 4,28. FUr das Jabr 1808, wo un. der Ocrober 
fehli, giebl der Quotient '/0 (2. April + 2. Mai + 2. Juni + 
August + September) ft1r die erste QueUe 4,14, fUr die andere 
4,12, wobei nur die zweite Decimale unsicher, aber auch unwichtig 
erscheint. Man kann für heide Quellen 4,22 als allgemeine Mitte]· 
temperatur gelten lassen. 
VIO:.. Quellen auf denl. Brocken.. 
§ 25. E. ist bekannt, dass nahe unter dem höchsten Punkte 
des Brockengipfels zwei Quellen, der Gerlachsbrunnen und 
der Hexenbl'unncn vor'"ommen, jener an der SUd·, dieser an 
der Nordostseite. Nach ~::'acbmann ') liegt jener in 3474, dieser 
in 8470 Par. Fuss absoluter Höhe, also beide gegen 40 Fuss unter 
dem Brockenhause. Die zugehörige Luftwärme berechnet sicb 
danach auf 1,94. 
A. Der Hexenbmnnen. 
Von dem Hex.enbrllunen sagt schon Cbristian Zimmermann 
in seinem Buche aber da. Harzgebirge (Darmstadt 1834) im 
Ganzen richtig: nDer Ilcs:enbrunnen ist offenbar Dur ein ~foor­
sumpf, bei dem kaum Zu.ßuss oder AbHnss zu bemerken sein 
lUOchte." Es war eben schwer, sieb der Zußussstelle zu ver-
sichern und dieselbe Monate un(1 Jahre hindurch fe,t festznballen, 
zumal sich (las '\Vasser auch hier unterhalb des kleinen Bassins 
eingegraben hat, welches] von Alters her durch einige zurecht 
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gelegte Steine begrenzt, lIen 'rOll der Sage r,cpßf'gtell Punkt Le-
zeichnet. Der einige Schritte lluterhalb uer 4.lueJle liegende 
"He~eutcich" ist jetzt eiu gcm3ue11er Behälter, aus welchem das 
zur Wäse,he unll zum Tränken 11e8 Viehes benutzte Wasser leicbter 
und reinlicher geschöpft wertleu kann, Wlire d~r ZuHuss ues 
Hcxenbrllunens kräftiger, 80 hätte rUr Temperah\\'uci:itinuuuugeu 
der Hexenbl'unueu VOl' dem Gerlacbsbrunucll das 'fOraU5, dass er 
frei abfliesst, wührend letzterer zunächst eine BL'UUUt"Dstuhe fuHt. 
Ich stelle bier einige von mir beobachtete Temperaturen des 
Hexenbrnnnens znsammcu, ohne weitere Erörterungen daran zu 
knUpfen, \ die im Wesentlichen doch nur dieselben Resultate wie 
der Gerlncbsbmnncn liefern wUrden. Die jährliche Amplitude ilit 
beim Hcxenbrunneo jedenfalls noch etwas grosser. 
1851 Mai '0, 4,. 
1856 Juni 8, 3,' 
1860 Juli 27, ä,45 
1858 August 8, 6,' 
1857 23, 
',8 
1856 31, 5,; 
IS" Octobcr 19, 4,'; 
Wenn man sicb wundert, dass so nahe unter dem Brocken-
gipfel SChOD Quellen erscheinen, so hütte man dazu noch mehr 
Veranlassung, wenn man erfahrt, dass frUher soga.r im Kener des 
Brockenhauses, also etwa 10 Fuss unter dem höcbsten Plateau, 
ein'Brunnen vorhanden war, den mau nur seines nicht rein schmeck-
enden Wassers lvegen s}>äter wieder zuwarf. Uebrigens findet 
sich noch jetzt soviel \Vasser in dem Keller ein, dass mau filr 
gut gefunden hat, dasselbe in Rinnen zusammen und dann durch 
einen geräumigen) unterirdischen Kanal nach Aussen zn leiten. 
Der Auslluss befindet-sieh etwas oberhalb des HexcuLrunocos, auf 
der andorn Seite der ('hausec uild trägt 'fielleicht eill igcrmuaseu 
zur Sllcisung jener Quelle bei. 
R Der GerlacbsbruDnen. 
Der GerlacbsbrnD ueo, welcher rur die KUche des Brocken-
hauses uns nöthige Wasser liefert, ist ;u einer mit Zicscl- lIOU 
Granitsteinen ausgemauerteu, etwa G Fnss tief eu ßrnnneushtbe 
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"gefasst. Tn diesen Raum mUnden zwei unterirdiache1 mit SteineD 
ausgesetzte und überdeckte Kanäle, welche gegen den Gipfel des 
Berges hinaufziehen \lud vor ller Brllunenstube zusammenlaufen. 
Bei einer Reparatur des Brunnens konnte man uas 'V aaset etwa 
in Fingerstärke aus jenem Kau:ll berbeiströmen f:iebell. Etwa 2 1/i 
FUßs Ubel' dem Boden befindet sich in der 8eitenwand des Brull-
neus eine Oeffnnng, durch welche das 'Vtl~Rer abziehen kann, 
und nach Aussage des Brockenwirtbs· erreicht eR sehr oft diesen 
Stand. Ieh selbst habe ihn auch schon viel niedriger gesehen. 
In älterer Zeit schöpfte mau; das Wasser UlllllitteJbar mit einem 
Gef:."sc, Dutl der Bnmncn war Anfangs gar nicht, dann nur DU-
vollständig Uberoacht. 8eit einer Reihe von Jahren. ist eine Pumpe 
bineingestellt, und der Bruunen durch ein ßretterhäuseheu so von~ 
ständig geselllossen, dass mau eben unr vermittelst der Pumpe an 
das Wasser gelangen kann. Im 'Vinter Uberzieht sich der Ger· 
lach.sbruuncn öfter mit einer mehrzölligen Eisdecke, und .mau 
nimmt an, dass er zuweilen ganz a.usfrieren wUrde, wenn man 
nicht beim Beginn des Winters den Ueberball noch sorgfl;ltig 
bedeckte. Den Temperaturgang einet' auf der Brockellkuppe lie-
geuden QueUe gCllau zu kennen, mUsste jedem Naturforscber er-
wUnscht sein, da z. ß. bei Fixirung isothermer }l"lächen nach ihrer 
Ausbreitung zwischen den deutschen Alpen und den nordischeD 
Ebenen der Brocken dureh seine Lage einen ausgezeicbneten 
Stlüzpunkt darbietet. Da abel <leI' Gerlachsbrunnen eine bedeu~ 
tende jiihrlicbe WUrmeänt.lerullg erleidet, so wird man eine be· 
friedigemle Kenntniss seines Tempel'aturganges nur aus regelmäa-
sigen und in kurzen Zwischenräumen wiederholten Beobachtungen 
scböpfeu kunnen. Solche Beobachtungen vermag ich nicbt z.u 
bieten, weil dazu ein Beobac11ter gehört, der sieh wenigstens ein 
Jahr lang ohne grössere Unterbrechungen im Brockenhause auf· 
hält. Am Leichtesten dUrfte die Sache im Ansohluss an militärische 
A.rbeiten durchzufuhren sein. Um meine eigenen desfaHsigen Ver· 
suehe zu ergänzen, hatte ich zu der Zeit, wo auf dem Brocken 
Doch eine meteorologische Station bestand, dem Verwalter des 
Brackenh.lllIe" Herrn Köhler, eine Büchse von deroben beschriebeJlen 
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Art übergeben und um Benutzung derselben zn Beobachtungen 
des Gerhchsbrnnnenagebeten. Dieser Bitte wurde auch entsproehen; 
aber 80 dankbar ich dafUr bio, finde ich doch in den Resultaten 
einige Unregelmässigkeiten, fiber deren Natur erst fortgesetzte 
Beobachtungen Aufschluss geben könnten. Ich werde daber vor· 
läufig mit meinen eigenen auszukommen suchen. Danach zeigte 
der Germehsbrunnen folgende Temperaturen. 
IS57 1\hi 21. 2,5 1858 August 8. 6,1 
1856 Juni •. 3,0 1855 " 12. 6,4 
1858 20. 5,7 IS57 " 23. 7,4 
1860 J uli >7. 5,7 185& " 31. 5,~ 
1856 October 19. 5 ,1 
Von diesen Temperaturen sind nur die heiden am 12. A~O"Ust und 
19. October im Ausfluss der Pumpe als anhaltende Tempe-
raturen beobachtetj alle übrigen in der Quelle selbst. Am Abend 
des 20. i\Iai 1857 gab die Pllmpe 2,7; am audern Morgen erhielt 
ich in der Quelle selbst an der Seite des Zuflusses 2,5. Am 21. 
Juli 1857 fand ich in der Quelle nur 2-3 Zoll Wasser bei kaum 
merkbarem Zufluss.; man war schon seit zwei Wochen genöthig4 
Wasser von der Heinriebshöbe heraufzuholen. Am 13. August 
dagegen konnte der Brunnen schon wieder benutzt werden uhd 
enthielt am 23. Augnst etwa einen Fuss hoch Wasser. An diesem 
Tage zeigte sich aber auch die gauze Brockenkuppe mit Wasser 
getränkt. Indem ich <len Fussweg nach Q(lerbrUck bis zum 
Grundlosen Loche verfolgte, sah ich unmittelbar neben demselben 
an verschiedenen Stellen und zum Theil schon in der Höhe des 
Gerlacbsbrnnnens Wasser quellenartig uud stark hervorbrechen. 
lfeberall zeigte es zwischen 8 und 9 Gl'ad WUrme. - Am 8. 
August 1858 betrug der Wasserstand im Gerlacbsbruunen etwas 
über einen Foss. 
Es fragt sicb nun, wie mit den oben angegebenen, an sioh 
zuverlässigen Beobachtungen weiter zu kommen i~t. Die Tem'[)e· 
ratnren des 20. Juni und des 21. Juli sind als normale nicht mit 
einander verträglich; sie bedUrfen einer Correction. In Wernige· 
rode war der Juni 1858 fast 3 Grad zu warm, der Juli 1860 fast 
2 Grad zu kalt. Solche Znstände der Lufttemperatur bringen bei 
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Quellen wie der Gerlacbsbrunnen eine entsprechende Wirk~· 
h.ervor, so dass auch hier zur Herstel1ung eines mehr normah~ß 
Verhältnisses die Temperatur des Juni vermindert, die des Juli 
erhähet werden muss. Bestimmt man zunächst die Temperatur 
des 27. Juli aus den beiden benachbarten, und vereinigt sie dann 
mit der direct beobachteten, 80 erhält man als ruehr normalen 
Wertb 5,85. Bestimmt man weiter aus dieser 'rempcratur und den 
drei vorhergehenden, direeten Beobachtungen die Temperatur des 
20. Juni, so ergiebt sich 4,47 als Mittel aUB 5,7; 3,7 und 4,0. 
Mit Benutzung aller nun vorliegenden Tagesmittel finde iob fol-









Wir wollen nun auch ein.eIJ. Versuch zur. Bestimmung des 
kältesten lfonats und des Jahresmittels machen. 'Vir beutlrfen 
dazu wieder einer zweiten Quelle als Directrix und finelen eine 
solche in der in § 11. betrachteten Quelle am Lindenberge, iuso--
fern dieselbe mit dem Gerlacbsbrunnen sowohl in der jährlieben 
Amplitude, wie in der Epoche der Wendepunkte nahezu überein-
stimmt. 
Bei der Lilldenbergs-Quelle ist die DiiJ'erenz des wärmsten 
und des kältesten Monats (August, Januar) = 9,98 4,99 = 4,99 
.=: D; die Differenz zwi~eben August und Mai ist 9,98-6,30 =, 
3,63 = d, Also ist D = 1,370 d. Beim Gerlachsbnmnen ist 
der Unterschied zwischen August, als wärmsten Monat, und Mai 
= 6,5 - 2,2 =4,3. und naeh Analogie mit unserer Directrix wird 
Ulan also die Differenz des wärmsten und kältesten l\Iunats beim 
Gerlacbsbrunncn =.,- 1,375 X 4,3 :,-,- Ö,U l, mithin den kältesten 
:Monat = 6,50-6,\11 = 0,59 findeu, ein Resultat, welches mit 
meinen obigen Mittbeilll;ngen über das Verhalten des Gerlachs-
brunnens zur Winterszeit durchaus im Einklang steht 
Um endlich das Jabresmittel zu bestimmen, wollen wir die 
Bereehnung in dreifacber Weise anstellen. 
[, Die Corubination 'I. (4. Mai + JUDi + August) lie~ 
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rur die Dil'ectrix 7,23, also 0,17 mehr als das Jahresmittel. Für 
den GerIaohsbrunnen gicht derselbe Ansdruek 3,23, also mit An-
wendung derselben Correetion 3,06 als Jabresmittcl. 
11. Die Combination 'I, (4. Mai + Jnni + Jnli + Oetober) 
giebt für (lie Directrix 7,34, also 0,28 fiber das Jahresmittel. Für 
den Gerlacbsbrnnnen findet man 3,34, also in gleicherweise cor· 
rigirt: 3,06 als Jahresmittel. 
IlI. Der Quotient 'I, (4. ~[ai + Juni + October" liefert 
fitr die Directrix 6,95, also O,ll weniger als das Jahrcsmittell 
Für den Gerlaehsbrunnen erllält man 3,00 und als Jahresruitte. 
3,00 + 0,11 = 3,11. 
~elbst aus dem kältesten und wär~sten :&[ooat würde man 
durch ein analoges Vcrfabren die Jahrcswärme des Gerlacbs-
brunnens :::: 3,12 finden. 
Die nahe Uebereinstimmung aller dieser Resultate erlaubt uns 
die :\Iitteltompel:atur des Gerlacbsbrunnens = 3,10 zn setzen. 
Anmerkung. Auf dem Pass zwischen Heinricbsböhe und 
Rennekenberg, wo die Chausseen vom Brocken, von SchierkeJ 
und Ilse.nbnrg znsammentrdTen, liegt ganz nahe hinter dem Weg-
weiser, also in 2780 Fuss Höhe eine der IJsequoHell. Den ab· 
fiiessenden Bacb überschreitet man auf dem Fusswege, welcher 
von jenem Wegweiser aus am Nordhnoge des RCDllckenbergs 
hinab nach Wcrnigerode führt. Diese Qltelle zeigte tB07 am 21. 
!orai 3,3 (kleiller Sprudel) und 18~,~ 3m 8. Angust Öf~' lcb be-
merke dies zur VeL'gleichung mit dell Quollen des Jacohsbmchs 
und des Brockens. Der ~Iomst il1 der Umgebung der Quelle 
hinderte mich, dicselbe öfter zu beoh .. whten ; welln a.ber die Forst· 
verwaltung sich goneigt finelen Hesse, diese QueUe aufräumen und 
zugänglich erhalten zu lassen, so \väre hier eine neue Gelegeu-
heit geboten, die Qnellenwärrue im höheren TlleHe des Harzes 
immer sicherer kennen zn leruen. 
§ .26. Uebersicht aller untersucht.en Quel1eu. 
Es erscheint nun zweckmäsJ;ig. alle bisher eingehend be-
trachteten Qu.cllen nach ihrer Höhenlage, Mitteltemperatur, Ampli-
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mde und mi.cb ihrem Verhältniss zur Lnftwärme übersichtlich zu-
sammenzustellen. ZunächlSt ordne itb sie nach der Höhe, von 
360 bis 3474 Fus. aufwärts. Zugleich aber empfiehlt.s sich, 
eine Grnppirung nach der jährliohen Amplitude vorzunehmen, 
weil bei allen Quellen-Vergleichungen die Kenntniss der periodischen 
Wärmeänderung .von grosser Bedeutung ist. Wo bei einer Quelle 
der jährliche Spielraum sehr schwankte, setze ich seinen mittleren 
Wertb. Einige im Vergleich mit der Luftwärme sehr kalte 
Quellen habe ich ausgeschieden und ganz am Ende zusammen-
gestellt. Der Uebersehuss der QueUentemperatur üb.r die Luft-
wärme ist durch Q - L bezeichnet. 
Quellen d. MolkenmUhle, aus tluello. mit Amplitude von 0,2 - 0'61 I 
Sandstein S. 14. a) mehrere 360 8,40 0,2 1,2 
b) die eine ,,8,30 0 3 1,10 
Homotherme in Hnsseroil.o. S. 38 730 I 7,45 0;2 0,88 
Homolherme bei WernigelOde. S. ·10 1750 I 7,53 0,3 0,99 
Bei Benzingerode, a) das Bitter~ ! 
wasser. S. 17. i 810 7,60 0,2 1,16 
b) Erhohrte I 
Salzquelle.S.24. " 
Homotberme aro Wolf.holze. S. 24. .. 
Quelle im Schrot"'. S. 28. 1830 
Der Kreuzborn. Rlibeland. S. 64. 1240 
Quclle iro uutereu Scbwefelthal. S 64. 11270/1 















0,35 Ihal. S. 62. ,133°
1 
5,90 0,5 
Hauptquellen des Baches im ~ehwcfel-! 
thaI. S. 62. 11370, ll,oo 0,5 0,51 
Die Brauhausquellei. Elbiagerode. S. 60. '1410'1 6,00 0,2 0,08 
tloellen mit Amplitude von 0,8-2,5. ! Quelleu dcrilollienmUhle : I 
aus Mergel. S. 14. ' ) Zwei Quellen i 3601 
B1Hmehenbaehg-Quelle.b)s~~_;. Quelle I 750 
Bormeker~Brnnnen. Wernigerode. S. 44 i 800 
Quelle unter dem Teich am Wolfs- 1 












Alte Salzquelle bei Benzingerode. S. 22. 810 7,22 1,2 0,78 
Quelle neben voriger. S. 20. 7,03 1,1 0,50 
Qnelle zwischen Salzquelle und Tbie-
brunnen. S. 19. 6,92 
Der Tbiebl'unnen. S. 18. 6,68 
Quello im Schmuk. Wernigerode.:S. 28. B30 7,15 
DerSalzbrunnen bei Darlingerode. 8.47. 840 7,96 
Zwei Quellen neben voriger. S. 49. 8,04 
~;:iLi!t~~tr~~~~:~ s.b~~a. S. 49. 980 ~:~; 
Quelle im Dumkublenthal. S. 58.' ) 1000' 6,62 
Quelle beim Hohne·Hause. S. 69. 1790 6,15 
Quelle uuter dem Hohnekopfe. S. 70. 20,,0 4,49 
Qnellen am Hohnekopfe. S. 7']. . 
a) die nntere 1211°1 5,02 
b) die obere :22601 4,69 
Zwei Quellen beim Ahrensklint. S. 76. '2430i 4,22 
Qnelle auf dem Jacobsbruch. S. 7..!. ;2460i 4,82 
Quell •• mit Amplitude von 2,5 - 7,0. i I 
QueUe mit Leitung in Hasserode S. 31. i 7301 7,39 
Kellerbrnnnen in Wernigerode. S. 20. 750: 7,17 
Quellezwiscben KöhlerteichundZiegen- ! 
berg. S. 42. ~ n ! :""O'j_ R Quelle am Lindenbel'go. S. 54. 800; " 
Der 'Mönchsbrunnen. S. 52. 080: 7.(k) 
QueUe acf dem Dumknhlenkopfe. S. 68.1700' ;,~+l 
DerGerlachsbrunnena. cl.BrockenS. 79.S·]:;..! n,10 
Kalte Quellen. 
Qnelle sm Ziegel berge. S. 26. 
Der Beerbergshrunnen. S. ö6. 
Der Goldhruonen. 8. 65. 



























')1) -(WS 4;~ -0,21 
4,(1 
.,I); 
Den zuletzt geu:uwtcll k a lteD Quellen,. \\'elc.be als nicht seltr 
wassereicbel einer bedeutcnd~ll Tempcralllrlillderung unterworfene, 
auf schattigem, zum 'l'beil <luch feuchtem Boden liegende Quellen 
zu bezeichncll sind, kanu man die Dolomit-Quellen bei Darlinge· 
rode als abnorm \YaWle gegenüberstellen, insofern dieselben un-
geachtet ihrer ziemlich grosscn Amplitude doch die "l"färmste der 
I) Da, J4b.r~lw..ittel ist 6,62, nicht 6, iZ wie S, 59 ueht. 
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fast constanten und gleich boch liegenden Quellen (die am Wolfs-
holze: erreichen und Ubertreffen. 
§ 27. Die Abnahme der Quellenwärme mit zuneh-
me nd e r H ö h e tritt auch im Harze sehr deutlich hervor. AlB 
änsserste Grenzen haben wir 8,4 und 3,1 durch eine fast eoo-
t;tante und eine sebr veränderliche Quelle, deren Abstand 3110 F. 
beträgt, sich ergeben sehen. Das würde eine Erhebung von 587 
F. fUr je 11' R. bedingen. Versuchen wir die Btlhenzunahme 
(8) fitr Abnahme der Quellenwärme um 10 R. noch weiter in 
solcher Art festzustellen) dass die Zahlen eine klare Beziehung 
zu conereten Verhältnissen behalten. 
Wir vergleichen zunächst nur Homothermen. Das ganze 
Gebiet zerlegt sich in drei natürlich begrenzte Regionen von je 
10n0 Fuss. Die erste gebt von den nördlichen Vorbergen des 
fhrtes bis zum Elbingeröder Plateau; die zweite von da bis zum 
Jaeobsbrnch, der höchsten Ustliehen Terrasse der Brockengrnppe; 
die dritte bis zum Brockengipfel. Die zweite wird durch die 
Platte des Hohnebrnehs noch einmal in zwei Hälften getheilt, 
Nur in der untersten Region haben wir fast constante Qllellen 
kennen gelernt und erhalten fur diese rolgende Beziehungen. 
1) MolkenDlUhlo und Elbillgeröder Vl1ücnu (v orh e rr5 eho nde 
HOllioth.): 8,4 - 1),0; 1360 - &30; H = 417 Fass 2) Molkeo-
mUhle und Scbwefelthal (wärmgte Homoth.): 8,4-1:>,6:1; 1270-
360; H = 511 Fuss. 3) Wernigorüdt:l, Benziogc.rode und Elbingerode, 
Rl1be)an<l (vorherrsche nde 'H0ll10th.); 7,53-6,0; 1360-760; 
H == 3!J:J Fl1ss. ..1.' Darlingerodc, Benzingerode und Scbwefelthal 
(wärmste HODl'Jtherme lInd Heteroth.): 8,00-6,62; 1270-825; 
H = 3:?'.? Fuss. 5) MolkenrnUble und \Vernigel'ode, Benzingerode 
(kältere, v 0 rb errsehende Homotb. l : 8,4-7,53; 760 . 360; H == 
460 Fuss_ (iJ "riJlkenmUblelludDarlingerode, BCllzingel'ode(w ä. Tm s te 
HoulOth.): 8,4-8,0, 825 - 360j H = 1162 Fuss. 
'Väbrcnd die Resultate unter 11 3 und 5, bei welchen die 
vorherrschende Tempera.tnr der fast eou5tanten Quellen zu 
Grunde liegt, erträglich Ubereiustimmen und sieh allenfalls zu 
einern mittleren H = 423 F. vereinigen lassen, zeigen die her~ 
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vorstechend boch temperirtco, aber nur vereinzelt vorkommenden 
Homotbermen eiDe viel ungleiebmässigere, nämlich erst im Ge-
birge selbst schnell wac.hsende Temperatnrabnahme. 
Zu den veränderlichen Quellen Ubergehend, hehe ich 
zunächst ein paar einzelne, zur Vergleichung besonders geeignete 
herauB. Die LindenhergsqueUe bei Wernigerode gicbt mit dem 
Gerlachsbrunnen H = 675 FOSB; die BIUmchenhachsquelic mit 
der des Jacobsbruchs R = 670 Fuss j mit denen am Abrenskliut 
H = ö33 Fnss j mit der oberen am Hohnekopf H = b63; mit 
der unteren (,5,02) daseibat H = ö79 Fass. 
Um aber grössere AlJgemeinbeit zn erzielen, setzen wir auf 
Grund der Beobachtungen die Quellenwäml6 des Jacobsbrucbs 
= 4,5 fll,' eine Htihe yon 2444 Fuas; die der beiden Hohne-
kopfqneUe. = 4,85 fit.. 21Sii F. Höhe; die des Hobnebmchs 
vom Hobnebause his zur Bauerugleie = ö,~ mit einer Bülle ::....-= 
1730 F .; die Quellen bei Wernigerode = 7,20 tur i5D F. Höhej 
endlicb rur die MolkenmUhle bei Halberstadt = 1,98 bei , 360 
F. Höhe. Dann ergeben 8iGb folgende Höhenstufen : 
I H.lberst.dl 






I ~ i 11 lll . IV V i 
I ~gg i O~6 0 : I I 083 I 611 ; 700 I Ü i 
000 I 627 . 714 HO 0 : 
I 638 Gtl4 7Z7 ; 737 I 736 ; 
Man erkennt nUll dentlieb, '\\"ie die Abnahme der Quellen> 
warme sich mit zunehmender Hübe immer mebl' '{"('i'lnngs:lUlt, na-
mentlich bis zum Jacobsbrach hinauf j dass aber innerhalh der 
letzten 1( 01) Fuss diese Bewegung eine glcicltulüssige wird oder 
vielleicht sogar eine kleine Beschleunigung erfäbrt. Da der 
llobuebrncb zwiscllen deu Endpunkten mitten ioue liegt, so kanu 
man als mittlere Höhcllstl1fe fUr den ganzen Harz I,.: (ö52 + 721) 
= MO Fit.. nehmen. D •• ist bedeutend ",eniger. .ls mau>. B. 
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bei Sendtner') fitr die Bayerisehen Alpen angegeben findet. Der 
dort geltende allgemeinste Werth, 1080 F., wUrde sich selbst ftlr 
die Region bis zu 5500 F. nur auf 1050 F. vermindern. Im Baye. 
rischen Walde sind es Dach Sendtner's Angabe 854 F. FUr den ~ 
ThUriuger Wald hat Major Fils'l) die Höbenstufe der QueIlemvärme 
fUr 10 C. zu ö94 Par. F., also für 10 R. zu 742 F. angegeben, 
wobei jedoch nicbt immer mit Jahresmitteln gerechnet ist. - Da 
im Harze die Luftwärme mit 588 FuaB Erhebung um 10 R. sinkt, 
so erheUt, dass die Temperatur der Qncllen langsamer als die 
der Luft abnimmt. Ferner erfolgt die Temperaturabnahme ver· 
änderlicher Quellen langsamer als die der constanten. 
Anmerkung Die IsokrenotbermedesBrockengipfels senkt 
sicb bei Hcrnösand und SundsvaU in 62'/2 0 B. auf die Ostküste 
Schwedens herab und tritt bei 5200 F. in die Bayerischen und 
Schweizer Alpen, bei 6000 F . in die Tauern. Der Jacobsbrnch 
entspricht der Mündung des Dal·Elf und der Brockenböhe in 
Bayern. Kasan, Petersbnrg, der Hohnekopf bei 2185 F. und 
Rigi-Kal'bad (4436 F.) sind thermisch gleiche Quellenhöheu; 
ebenso der Hohnebruch und Upsala, Elbingerode und Stockholm, 
WerIÜgerode und Hamburg iam Klosterthl>r). Der Berliner Boden 
(Gesundbrunnen) sympatbisirt auch krenothermisch mit Langen. 
stein zwischen Wernigerode und Halberstadt. 
§ 28. Der Satz, dass der Ueberschuss der Quellen-Wärme 
über die der Luft mit der HUhe wachse, muss für fast constante 
Quellen gerade umgekehrt lauten (§ 26); von den veränder-
liebsten gilt er am Meisten. 
Ich schliesse mit dem Wnnscbe~ dass mein Versuch, von der 
Quellentemperatnr des Harzes eine zuverlässige und möglichst 
durchsichtige Darstellung zu geben, nicht ganz misslungen er-
scheinen und Ton anderer Seite sowohl Ergiinznngen, als auch, 
wo es nBthig sein sollte, Verbesserungen hervorrufen möge. 
1} O. So:ndtn~r: Die V~g~t .. ti(Jns.Verllilltni,,~eSiidk\yern$, Miinchcn 1854,8,64-
Ders: Di~ \' pgl:'lations-V Nh. oJes Bayerisch<>n W ~tde$. ?tHinchen 1860. 
'1) VgJ. PettnUl.lnn, Miubeilungen au~J, Perthe~ geograph. Anstalt. 1859,8.258 
Druck Ton B. Angerltein in Wern~tQde 
